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PartsiLag äss LsuLrums.
Einer Zuschrift zu dieser Frage entnehmen

Mir folgendes:
Die im Leitartikel der „Oldbg . Volkszig .

"

vom 24. d . Mts . unter der Ueberschrift „Der
Zentrumsparteitag

" gebrachten Ausführungen
sind voll und ganz zu unterstreichen . Es muß
nicht nur in Zentrumskreisen , sondern auch
m den der andern Parteien Befremden er¬
regen, daß der erste Parteitag nicht im zweiten
Drittel des Oktober stattfinden kann , sondern
noch weiter hinausgeschoben werden muß.
Zuzugeben ist, daß der Vorstand der Zen¬
trumsfraktion und auch die Reichs - und Land¬
tagsabgeordneten durch die vielen und lang¬
andauernden Parlamentssitzungen seit Früh¬
jahr d . Is . sehr stark in Anspruch genommen
worden sind , so daß für die Vorbereitungen
zum Parteitage nur wenig Zeit übrig blieb.
Bei einigermaßen gutem Willen und bei rich-
siger Verteilung der Geschäfte , hätten sich dis
Schwierigkeiten sicherlich überwinden lassen.
Aber auch für den Fall , daß die Vorarbeiten
noch gar nicht in Angriff genommen sind , muß
es sich noch ermöglichen lassen, etwa Ende
Oktober zu tagen.

In der Partei bestehen nicht wenig Mei-
Mngsverschiedenheiten , so daß eine gründliche
Aussprache dringend geboten ist. Die Wähler
Md Mitglieder der Partei haben Anspruch
idarauf, daß Klarheit geschaffen und in der
breiten Oefsentlichkeit über alle wichtigen Fra¬
gen verhandelt und Stellung zu ihnen genom¬
men wird . Die Anregungen für die Klein¬
arbeit in den größeren und kleineren Unter-
vrgcmisationen müssen vom Parteitag geholt
werden . Auch die nicht im Parteivorstande
Sitzenden und die Nichtparlamentarier wollen
mehr als bisher zu Worte kommen , und das
4cmn nur auf einem Parteitage geschehen. Die
Arbeitslust der führenden Persönlichkeiten in
Stadt und Land muß erlahmen , wenn nicht
durch öffentliche Verhandlung und unter Zu¬
ziehung weiter Kreise der Wählerschaft leben¬
diger Anteil am Parteileben genommen wer¬
den kann . Zu richtigen Schlußfolgerungen
kann die Wählerschaft nur kommen , wenn sie
Aufklärung und Anregungen vom Parteitage
bekommen hat . Den Leitern der Unterorgani-
fationen ist es vielfach nur möglich , die Orga¬
nisation zusammenzuhalten und sie mit frucht¬
barem Geiste zu erfüllen , wenn sie sich selbst
die Anregungen hierzu vom Parteitage geholt
haben . Darum muß mit allen Kräften darauf
hingewirkt werden , daß der Parteitag noch im^
Spätherbst stattfindet . Der kommende Winter
muß der Kleinarbeit gewidmet sein , und diese
kann erfolgreich erst begonnen werden , wenn
auf dem Parteitage die widerstrebenden Mei¬
nungen geklärt sind und feste, den jetzigen
Zeitläufen entsprechende Richtlinien gegeben
worden sind . Das gilt auch für das Münster¬
land . Während sich bei der Wahl zur Natio¬
nalversammlung verhältnismäßig noch leicht
Einigung erzielen ließ , war das bei den Wah¬
len zur Landesversammlung erst in letzter
Stunde und nach harten Kämpfen möglich.
Die kommenden Wintermonate müssen des-
HÄb dazu dienen , Aufklärung und politisches
Verständnis in die einzelnen Gemeinden und
Bauerschasten hineinzubringen . Dies kann mit
Erfolg aber nur geschehen, wenn der Partei¬
tag abgehalten ist und dort über die großen
fragen Einigkeit erzielt und ein den neuzeit¬
lichen

^Verhältnissen entsprechendes Programm
ausgestellt worden ist. Darum ist an der For-
Atung , der Parteitag muß noch in diesem
j^ wst kommen , unbedingt festzuhalten . Möge
?uch der Vorstand der oldenburgischen Zen-
^ /" ssraktion sein Teil dazu beitragen , daß
nss

l Wunsch in Erfüllung gehe . Wenn aus
Wahlkreisen Wünsche dieser Art an den
i der Zentrumssxaktion und an die

m^ reter im Reichstag abgehen , werden die
-̂ Webenden Stellen trotz der vorgerücktenu noch Mittel und Wege finden , den Partei-

Die Möglichkeit , daß solches
W/Ä ?" kann , ist auch jetzt noch vorhanden.

Schwierigkeiten können nur ent-
^ n. wenn der KMemnanael noch weiter

Sofortige Heimsendung der Kriegsgefangenen.
N'TL . Versailles . 29 . Aug . Der Oberste s

Rat der Alliierten veröffentlicht folgende'
Note : Um so bald wie möglich die durch den
Krieg verhängten Leiden zu mildern , haben
die alliierten und assoziierten Mächte be¬
schlossen, den Zeitpunkt des Inkrafttretens des
Friedensvertrages mit Deutschland , soweit er
den Rücktransport der deutschen

"
Kriegsgefan-

genen betrifft , vorzudatieren . Die Vorberei¬
tungen zum Rücktransport werden sofort be¬
ginnen , und zwar durch eine interalliierte
Kommission , der ein deutscher Vertreter an¬
gegliedert werden soll, sobald der Vertrag in
Kraft getreten ist. Die alliierten und assoziier¬
ten Mächte weisen aber ausdrücklich darauf
hin , daß diese wohlwollende Haltung , von der
die deutschen Soldaten so große Vorteile
haben , nur dann von Dauer sein wird , wenn
die deutsche Regierung und das deutsche Volk
alle ihm obliegenden Verpflichtungen erfüllen.

V/TL. Berlin , 30 . Aug . (Drahtb .) Nach

zunrmrnt und der Zuvsrkehr immer weiter
eingeschränkt wird.

Deutsches Reich.
Erzberger und das Reichskolonialamk.
3. Die „Vossische Zeitung " bringt in ihrer

Morgenausgabe vom 27 . August eine Notiz, die
sich mit der Zukunft des Kolonialministeriums be¬
schäftigt und sachlich in der Forderung gipfelt, das
Ministerium aus Gründen der Sparsamkeit so bald
wie möglich aufzulösen. Das Blatt findet es aber
angebracht, auch bei dieser Gelegenheit wieder
Sritenhiebe gegen den „an der Spitze des Kolo-
malmmlsteriums stehenden ZentrumsaLg . Dr.
Dell" und nicht zuletzt natürlich gegen den Reichs-
finanzminister Erzberger zu richten, der die Mög¬
lichkeit , beim Kolonialministerium „nicht ganz un¬
wesentlicheErsparnisse zu machen"

, nicht ausnütze.
Der „Bossischen Zeitung " wird jeder zustimmen,
wenn sie verlangt , das aller überflüssiger Be¬
amten» und Spesenapparat in Wegfall kommt; da¬
zu gehört, nachdem wir durch die Unterzeichnung
des Versailler Friedensvertrages der Kolonien ver¬
lustig gegangen sind , auch das Kolonialministe¬
rium . Den Luxus einer Behörde, deren Arbeit im
wesentlichen nur noch in der Liquidation unseres
ehemaligen Kolonialreiches besteht , können wir uns
nicht leisten : es genügen hier einige wenige Be¬
amte , die dem Auswärtigen Amt oder Rsichs-
finanzministerium unterstellt werden könnten. Die
„Vossische Zeitung " hätte dem sachlichen Interesse
daher zweifellos besser gedient, wenn sie von den
Seitenhieben auf die Zentrumsminister abgesehen
hätte . Der Minister Erzberger insbesondere ver¬
dient wahrlich keine Angriffe wegen seiner Hal¬
tung gegenüber Beamten , die aus rhrer zentrums¬
gegnerischenAnschauung nie ein Hehl machten, zu
Zenen der Hottenlottenwahlen mit in vorderster
Anti -Erzbergerlinie standen und auch heute noch
zu seinen entschiedenen Gegnern zählen. Glaubt
denn die „Dossische Zeitung "

, es sei dem Minister
Erzberger unbekannt , daß Herr Helfferich gerade
im Reichskoloniälministerium seine eifrigsten An¬
hänger und Freunde sitzen hat ? Wenn Erzbsrger
trotzdem bei Auflösung des Neichskolonialmmiste-
riums nur unter peinlichster Schonung der Be¬
amteninteressen vorgeht und hier nichts überstürzt,
obschon Ersparnisse zu machen wären , so verdient
das Anerkennung auch beim politischenGegner des
Ministers . Der Sache aber, die die „Bossische Zei¬
tung " im Auge hat , würde besser gedient, wenn
sie nicht mit unangebrachten parteipolitischen
Spitzen verbrämt in der Oefsentlichkeitvertreten
würde.

Reichspräsident ELsr! über die Kriegs¬
gefangenen " und Kohlenfrsge.

N/TL. Karlsruhe , 30 . Aug. (Drahtb .) In der
gestern vormittag stattgefundenen Sitzung des
Staatsimnisteriums trat Reichspräsident Ebert
der in den Kriegsgefangenenlagern zutage getre¬
tenen Meinung entgegen, als ob die Regierung sich
für die Forderung der Helmsendung der Kriegs¬
gefangenen nicht energisch genug eingesetzt habe.

Zur Kohlenfrage bemerkte er , daß diese auch
zur Transportfrage geworden sei. Der Betrieb
rn den Eisenbahnwerkstätten sei derart
ungenügend, daß die Fertigstellung der Re¬
paraturen weit hinter dem Bedürfnis zurückstehe.

Reichswehrminister Noske sprach über die
ckwnmumstischs und bolschewistische Agitation.

dem „V . T .
" erklärt „Corriere della Sera ",

daß der Beschluß des Obersten Rates der
Alliierten , sofort mit der Rücksendung der
Kriegsgefangenen zu beginnen , hauptsächlich
durch die Mitteilung über Italiens Absicht er¬
klärlich wurde , daß Italien als erste
Macht die Gefangenen heimsen¬
den werde , ohne dis Ratifizierung des Frie-
densvertrcwes abzuwarten.

NW . Berlin . 30 . Aug . (Drahtb .) Zu
dem Beschluß des Obersten Rates der Alliier¬
ten , die Rücksendung unserer Gefangenen be¬
treffend , schreibt die „Voss. Ztg .

"
: Wie soll

es nun den 800 000 Kriegern ergehen , die aus
der Gefangenschaft zu uns heimkehren ? Soll
man auch die eine Beute der Agitation des
Hungers und der Erbitterung werden lassen?
Mit Fahnen und grünen Kränzen ist es nicht
getan . Der allgemeine Wirtschaftsaufbau muß
beginnen . Das sei der Heimatgruß für die
Heimkehrenden.

Kein Anschluß badischer Gemeinden
an die Schweiz.

1!VT8. Karlsruhe , 30 . Aug . (Drahtb .) Die
„Karlsruher Zeitung " schreibt : In oberbadischen
Zeitungen findet sich eine Notiz, wonach den ba¬
dischen Loslösungsbestrebungen in dem an der
Grenze des Kantons Schaffhausen gelegenen Ge¬
biete stattgegeben werde. Wie wir von zuständiger
Seite hören, ist an dieser Meldung kein wahres
Wort.

Keine Auslieferung der deutschen Heerführer?
Basel , 29. Aug. Die Preß -önformalion er¬

fährt aus sicherer Quelle aus Parts , daß im
Obersten Rate keine Einigung mehr darüber
bestehe , ob die Auslieferung einer großen An¬
zahl von Milikärpersonen von Deutschland zu
fordern sei . Nur die Franzosen beharren auf die¬
sem Verlangen . Mehrere ihrer Vertreter halten
diese Angelegenheit im Obersten Nake zur Sprache
gebracht und dieser kam zu dem Ergebnis , daß
nur dann gegen solche Personen voroegangen
werden solle , wenn von einwandfreier Seite be¬
stätigt werden könnte , daß ihre Handlungen auch
in anderen Ländern unter die Strafgesetze
fallen würden.

SchuhzeM lm freien Verkehr.
tVW . Berlln , 29 . Aug . Durch den Relchs-

wirkschaftsminister wurde jetzt die Verordnung
vom 4. Januar 1917 , die den Verkehr mit Ersatz¬
sohlen, Sohlenschonern und Lederersahfloffsn re¬
gelt, aufgehoben. Aufgehoben wurde ferner dis
Bekanntmachung über den Verkehr .mit Treib¬
riemen vom 17 . August 1918. Der Aeberwa-
chungsausschuß, die Schuhwarenherstellungs- und
Verkriebsaesellschasien sowie der Haupkverkei-
lungsauäschuß für Schuhhandel und Schuhhan-
delsgeselischaften treten in Liquidation. Die
Zwangsregelungen , denen die Herstellung von
Schnywaren sowie der Handel mit Schuhwaren
unterlag , fallen in Zukunft ans . Bestehen bleibt
dagegen ebenso wie die Rsichslederstelle die
Reichssielle für Schuhversorgung.

Keine Parität in der Besetzung der Reichs¬
stellen.

Auf dem westfälischen Zentrumsparteitag be¬
grüßte Abg. Herold den Abgeordneten Becker
als nunmehrigen Unt-erstaatssekreiär im Reichs¬
arbeitsamt , worauf dieser jedoch in längeren Dar¬
legungen erwidert , daß diese Ernennung
nicht vollzogen sei. Zweimal sei chm be¬
reits dieser Posten in Airssicht gestellt worden,
aber bislang sei das noch nicht zur Tatsache ge¬
worden . Jetzt sei ihm zwar die Stee eines Vor¬
tragenden Rats angstragen , aber das müsse er ab-
lehnen. Redner nannte die ganze Geschichte , wie
sie sich über seine Ernennung gelegt habe, eine
Posse. Er sprach die Erwartung aus , daß die
Zentrumsfraltion gegenüber den Sozialdemokra¬
ten energisch auftrete . Der Vorsitzende Abgeord¬
neter Herold erklärte, daß ihm nicht bekannt sei,
daß die durch die Presse mitgeteilte Ernennung
nicht vollzogen wurde . Abg. Gi Ising gab
gleichfalls weitere Erklärungen bezüglich der an¬
geblichen Ernennung des Abg . Becker zum Untsr-
staatssekretär und betonte dabei, daß in allen
Ministerien ein weitgehender Einfluß der sozial¬
demokratischenPartei vorhanden sei , als man all¬
gemein annehme. Die Art und Weise, wie das
Zentrum gerade in bezug auf die Besetzung von
Stellen behandelt werde, ickrreie zum Himmel : das

könne man sich auf die Dauer nicht gefallen lasten.
Die Zahl der führenden Stellen , die von Zen»
trumsleuten innegehalten werden, ist so außer«
ordentlich minimal , daß wir auch nicht annähernd
damit zufrieden sein können. Das Zentrum sei
wirklich in den Hintergrund gedrückt worden ; es
müsse notwendig mit schärferer Entschiedeuhetaus«
getreten werden.

Kleine politische Nachrichten.
Noch keine Verkehrserleichterungen für das

besetzte Gebiet. Der Versuch, Erleichterungen im,
Verkehr zwischen dem besetzten und unbesehtenj
Gebiet durch Einrichtung besonderer PaßbureauS;
zu schaffen , ist einstweilen ohne Erfolg geblieben,
weil eine Einigung über die Tragung der Kosten!
dieser Bureaus noch nicht erzielt Ist. — Für das!
französische Besatzungsgebiek wurde - er tele-
graphische und telephonische Verkehr zwischen,
den : besetzten und unbesetzten Deutschland, steige*
geben.

Dis Kohlenfrage. TU . Hannover, 29 . Aug»
3n der Provinz Hannover sind in der letzten Zeit
Oelschieferfunde gemacht worden . Dies eröffneS
für die Brennstofsversorgung völlig neue Perspek-
tiven . In Schweden ist bereits Oslschiefer seid
längerer Zeit als Brennmaterial für Kochösen mik>
bestem Erfolg angewen- ek worden . — In Verlink
haben Besprechungen zwischen dem Neichskohlen-,
Kommissar , der Kohlenstelle Großberlin , Verkre«
tsrn des Neichsarbeiksamks und der Industrie be-
gönnen. Es handelt sich darum' die Ansichten
aller in Frage komenden Instanzen über die Mög -i
lichkeit einer allgemeinen Herabsetzung der Ar-j
berkszeitzum Zweck der Kohlenersparnis zu hören.!
— Die preußische Regierung hak die Ausfuhr vonl
Kohlen genehmigt und zwar für Frankreich mo«
natlich oOO OOO Tonnen , für Italien , wie bereits
gemeldet wurde, 50 000 Tonnen und für dir
Schweiz 30 000 Tonnen monatlich. Mit Holland!
verhandelt Belgien über eine monatliche Lies»«
rvng von 10000 Tonnen . "

Ausland.
DeutschenauSweisunaen aus Auskralleck . Tv^

Sidney, 29 . Aug . Weitere 600 Deutsche slnHaus Australien ausgewiesen worden. Darunter»
befinden sich auch mehrere bekannte ,Baum « a8*
Händler.

Einschränkung der Einwanderung «ach Bro^
sillen. TO. Amsterdam, 29 . Aug . Aus Rw
de Janeiro wird gemeldet: Außer den Bereinigten !

'
Staaken hak nun auch Brasilien einschränkend«!
Maßnahmen für die Einwanderung ungeordnet. !
Den brasilianischen Konsuln im Auslande flndü
diesbezügliche Anweisungen zugegangen.

Ski- amerikanisches Verbot der Getreideaus¬
fuhr . 111 . Genf, 29. Aug. lieber Madrid wird,
gemeldet: Das Parlament von Uruguay hak über
eine Eesehesvorlage zu entscheiden, die die Aus«
fuhr von Mehl und Getreide verbietet . ;

Polen und die Ukraine . TV . Haag, 23. Aug.
Die hiesige ukrainische Vertretung hat von Ge¬
neral Petlsura eine Meldung erhalten , daß
Rowno , Dubno und Schitomir , die von den Polen,
genommen wurden, den Ukrainern zurückgegeben
worden sind.

Der hohe Dollarkurs und seine Folgrck. TV.
London, 28 . Aug. Die . Times " melden aus
Rewyork , daß der hohe Dollarkurs einen sehr un¬
günstigen Einfluß auf den amerikanischen Aus¬
fuhrhandel ausübs . Im Monat Juni ist die ameri¬
kanische Ausfuhr um 350 Millionen Dollar zu¬
rückgegangen.

Deutschland und Italien . WT8 . Berlin.
29 , Aug. Entgegen der vielfach verbreiteten An¬
sicht ist es nicht möglich , vor der Ratifizierung des
Friedensvertrages eine eigentliche Vertre¬
tung der deutschen Regierung einzu-
richken . Indessen wurde der Generalkonsul v.
Herpf, der schon lange Jahrs in Italien tätig war»
beauftragt , die Wiederanknüpfung der'
wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Italien vorzubsreitsn , so-
daß die Tätigkeit Herpf soweit gediehen ist, daß
die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen sowohl im Austausch der Güter wie im!
Reiseverkehr möglich ist , doch werden dis deut¬
schen Inkeresienkreise in geeigneter Weise npch
verständigt. -

Zum österreichischenFrledensvedlrag . V» T8.
Versailles, 29 . Aug . Nach . Zomms libre"
wird der österreichischenDelegation der endgültige!
Frledensverkragsenkwurf in dieser Woche nicht
mehr zugestellt werden . Erst im Laufs - er kom¬
menden Woche könnten alle noch strittigen Fragen
gelöst sein . Nach . Echo de Paris " wird der Ver¬
trag keinen Passus erhalten , der die Vereinigung
Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland verbietet, je¬
doch besteht die Absicht, im Begleitschreiben deSs
FriedensvertrcMs dl? ,GrundlAtzs,d,er, MerxMüs
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tzchen Pollkik'
, wie sie die Mierken vufgesaA

Wissen wollen, festzulegen. ,Rumänien und Deukschösterrerch . Rokler-
dam, 29 . Aug . Das Pariser Abendblatt «Libsrle
bestätigt die Behauptung der «Mornmgpost '

, daß
sich Rumänien weigern werde, den Friedensver-
Lrag mil Oesterreich zu unterzeichnen, und Zwar
wegen der Klauseln wegen der nationalen Min¬
derheiten.

Parleispallungen in Belgien . TM Haag,
L9. Aug . Aus Brüssel wird gemeldet: In Ant¬
werpen wie in Mecheln hat sich in Erwartung der
kommenden Wahlen eine Spaltung der Parteien
vollzogen. Die vlämischen Katholiken in Antwer¬
pen gründeten den Antwerpen « Dolksbund . In
Mecheln traten die Französlinge ans der katholi¬
schen Bereinigung aus . In Brüssel hak sich des
katholisch-vlämlsche Verband den Ankwerpener
katholischen Blamcn angeschlossen , weil die Ver¬
teidigung der vlämischen Interessen bei den kom-
pienden Mahlen an die erste Stelle tritt.
/ Ein« japanische Flotte in einem mexikanischen
Hafen . «Newydrk Sun ' meldet, daß eine japa¬
nische Flotte in den Hafen von La Paz einge-
taufen sei . La Paz liegt in Riederkalifornien.
Die Schiffe befinden sich, wie es heißt, auf einer
-Uebungsfahrt . Immerhin ist das Erscheinen ei¬
ner japanischen Flotte in einem mexikanischen
Hafen in diesem kritischen Augenblick auffallend.

^ Zur Lehrerdil- rrngsfrage. "
Lehrerkreisen besieht seit längerer Zeit

bas Streben nach erweiterter und vertiefter
Bildung . Wir wollen hier nicht die Frage
Mtersuchen , ob die bisherige Bildung für
stzinrn erfolgreichen Unterricht in der Volks-
ßchule ausreicht oder nicht . Uns interessieren
hier mehr die anderen Gründe , aus welchen
iidie Lehrer einen anderen Bildungsweg ver¬
gangen . In der letzten „Katholischen Schul¬
leitung für Oldenburg " vom August d . Is.
»vird in einem Artikel „Zur Lehrerbildungs-
»rage " ausgeführt , daß die Seminarbildung
» m Vergleich zur Bildung auf den anderen
möheren Schulen (Gymnasium usw .) nicht ent¬
sprechend eingeschätzt werde . So ist es auch
kn der Tat , und das macht es verständlich,
sdaß die Lehrer danach streben , eine Bildung
ßu erlangen , die auch von den übrigen gebil¬

deten Kreisen anerkannt wird.
^ / . Woher kommt aber diese geringe Ein-

Ichätzung der Lehrerbildung ? Zum größten
küeil rührt sie bielleicht noch her aus der Zeit
jder ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts,
jwo die größte Zahl der Lehrer noch eine recht
tzeringe Bildung hatte . Daß sich aber die Be-
furteilung der Lehrer nach dem früheren
sStande der Bildung so lange hat erhalten
können , hat wohl fast ausschließlich seinen
Drund darin , daß die Ausbildung der Lehrer
ganz getrennt von der aller übrigen gebildeten
DtLnde verläuft . Die Studierenden der
jnnderen Berufe wissen sozusagen nichts da-
jvon, was ein Seminarist alles lernen muß,
kie haben gar keinen Vergleichspunkt , nach
vem sie die Ausbildung eines Lehrers beurtei¬
lten können . Dies würde aber ganz anders
Werden , wenn die Lehrer ihre Ällgemeiabil-
fdung bis zur Obersekunda gemeinsam mit
plteu übrigen Ständen und ihre Fachbildung
M einem dreijährigen Kursus an den Semina-
srien oder an den zu pädagogischen Hochschulen
« mgewandelten Lehrerseminarien empfangen
Könnten . Wer dann als Lehrer noch eine wer-
Here Ausbildung wünschte , könnte zur Univer¬
sität ziehen , da die bestandene Lehrerprüfung
Äum Universitätsstudium berechtigen wurde.
Das sind Forderungen , die auch die Lehrer
Wiederholt erhoben haben , so z. V . noch der
Vorstand des Katholischen Lehrervereins
Aldenburg am 4 . Dezember 1918 . Dieser Weg
gut Ausbildung der Lehrer ist ohne Frage
gangbar und bedeutet bezüglich der Allge¬
meinbildung einen Fortschritt , was aber für
Ms jetzt nach dem verlorenen Kriege von der
itzrößten Bedeutung ist, dieser Plan verursacht
ldem Staate keine großen Kosten und kann so¬
fort ohne große Umwälzungen durchgeführt
werden . Da an den Orten , wo keine höheren
Schulen bestehen oder von denen aus diese
.Schulen nicht leicht erreichbar sind , an den
Bürgerschulen oder durch Privatunterricht die
drei unteren Klassen der höheren Schulen ab¬
gemacht werden können , so würde den an¬
gehenden Lehrern die Erlangung der Allge¬
meinbildung auch verhältnismäßig leicht ge¬
macht werden können.

In letzter Zeit ist der Plan mehr in den
Vordergrund getreten , die Seminare zu einem
deutschen Gymnasium auszubauen,
dessen 6 Klassen sich an die Volksschule an-
Zschließen sollen . Die Lehrer würden nach Ab¬
solvierung dieser Schule noch zweiJahre
seine p äd a g o g i s ch e H o ch s ch ul e zur Er¬
langung der Fachbildung besuchen müssen.
Abgesehen davon , daß dieser Weg bedeutend
Mehr Kosten sowohl von seiten des Staates,
yls auch von seiten der angehenden Lehrer
erforderte , würde er den Lehrern doch noch
nicht vollständig das bringen , was sie er¬
streben müssen , den gemeinsamen Besuch der
höheren Schulen mit allen übrigen Kreisen.
Ihre Allgemeinbildung würde wieder Äne
ganz bestimmte Färbung bekommen und sich
fovon der vieler anderen Stände abheben.
sWi^ möchten deshalb nochmals für unfern

Vorschlag eintreken : Ausbildung der Lehrer¬
kandidaten an den höheren Schulen bis zur
Obersekunda und dann drei Jahre Fach¬
bildung . Damit würde die Hauptsache dessen
erreicht sein, was die Lehrer erstreben.

Ln einer folgenden Nummer werden wir
auch eine Stimme zu Worte kommen lassen,
die die Weitergehenden Pläne vertritt.

Aus dem oidenburg . Mnsterland
Vechta, 31 . August.

^ — Dis landwirischaftliche Beilage liegt nach
langer Unterbrechung heute wieder der O. V. bei.
Wir hoffen, daß sie trotz des Papiermangels von
jetzt an regelmäßig, zunächst nur alle 14 Tage,
wieder erscheinen kann.

— Die Satzungen der Zenkrumsparkei sind
heute nochmals wieder in der O. V . abge-
drucki, weil viele Parteimitglieder den ersten
Abdruck nicht aufbewahrk hatten . Wir bitten
darum dringend, die heutige Nummer mit den
Statuten sorgfältig zurückzulegen.

— Ausflug nach Bremerhaven . Am morgigen
Sonntag morgen mit dem 5 Uhr-Zugs machen die
Mitglieder des Kriegsbeschädigten - Vereins
Bechka einen Ansflug nach Bremerhaven . Für
die Katholiken ist schon um 4 Uhr eine hl. Messe
im Iosefskonvikt , damit sie ihrer Sonntagspflichk
genügen können.

— Eine Protestversammlung zur Beseitigung
der grundlegenden Aenderung der Zwangswirt¬
schaft findet am Dienstag , dem 2 . September , in
der Rudelsburg zu Oldenburg statt. Die Ver¬
sammlung beginnt um 10 Uhr vormittags.

— Erhöhung der Butter - und Milchpreise.
Die Landesfettstelle veröffentlicht jetzt folgende
Bekanntmachung : . Mit Zustimmung des Mini¬
steriums des Innern ^und nach nochmaligen ein¬
gehenden Verhandlungen mit dem verstärkten
Beirat der Landesfettstelle werden die durch An¬
ordnung vom 26 . Juli d . Is . festgesetzten neuen
Herbst- und Winkerpreise für Milch , Bukker und
weitere Molkereierzeugnisse nunmehr zum 1.
Oktober d . Is . in Kraft gesetzt .

' Die Erhöhung
war bekanntlich im ganzen und in sich schlecht be¬
gründet , man hak den Eindruck, als ob es sich um
eine Aktion der Molkereien handelte . Es bleibt
abzuwarten , ob diese Maßnahmen nicht zu
schwerwiegenden Folgen führen werden. Landss-
fetistelle und Regierung sind genügend gewarnt
worden.

— Die Maul - und Klauenseuche breitet sich
wieder weiter aus . Nachdem im nördlichen Ol¬
denburg schon vor längerer Zeit verschiedene Ge¬
höfte als verseucht gemeldet waren , ist die Seuche,
diese Geißel für die Biehwirlschask, jetzt auch im
Amte Friesoythe fesigeskelll worden und es wird
wohl nicht lange dauern , bis unser ganzes Länd-
chen wieder verseucht sein wird . Warum werden
nicht einige Millionen Prämien für den Ent¬
decker des Erregers dieser Seuche ausgesetzk.
Solche Prämien würden sich doch lohnen.— Die christlichenGewerkschaften halten vom
26.—29. Oktober in Berlin einen Kongreß ab.

— Das Sekretariat des ka!h . Bolksvereins
(Oldenburg, Grünestr . 5) schreibt uns : Durch die
Aenderung des Verfahrens in Milttärrenken-
sachen sind die Einspruchsfristen, die früher 8 und
6 Monat betrugen, allgemein auf 1 Monat her-
untergesehk. Es muß also stets innerhalb eines
Monats der Einspruch seitens der Kriegsbeschä¬
digten oder Kriegshinterbliebenen erhoben wer¬
den. Weiterhin sei nochmals darauf hingewiesen,
daß alle von Kriegsbeschädigten oder Hinterblie¬
benen während des Krieges gestellten Anträge aufRenke, die bisher abgelehn! sind , noch einmal wie¬
derholt werden können. Wenn früher im Ein¬
spruchsverfahren die Militärbehörden die Ren-
ten -Gewährung abgelehnk haben, so kann seht
auch für die früher abgclehnten Falle die Ent¬
scheidung des Militäröersorgungsgrrichts ange-
rnfen werden. Der Antrag muß spätestens bis
zmn 31 . Dezember d. Is . wiederholt sein. Nach
diesem Zeitpunkte ist ein neuer Antrag nicht mehr
möglich. — Das Miltkärversorgungsgericht Olden¬
burg wird in allernächster Zeit seine Tätigkeit de-
ginnen.

Cloppenburg, 28 . Aug. Kriegsgefan-
genenheimkshr. Die Angehörigen der
Kriegsgefangenen werden gebeken/dem Vorsitzen¬den der hiesigen Ortsgruppe des Botksbundes,
Herrn Houpklehrer Bellm , bis zum 6 . Septembernähere Angaben über den Beruf etc. der zu er¬wartenden Kriegsgefangenen mikzuieilen.

Aus -erResidenzund demNorden.
Oldenburg , 31 . August.

(—) Der Deuksch -nakionale Bolksverein keilte
in den Nachrichten vom 23 . August mit, daß seine
Petition gegen Erzberger in den ersten drei Tagenbereits mehr als 1800 Unterschriften erhalten ha¬
be , und daß «täglich weitere Hunderte von Zu¬
stimmungserklärungen ' eingingen. Diese tägli¬
chen «weiteren Hunderte ' mühten sich demnach
ja schon zu ein paar Tausend angesammelt habenund der Deutsch- nationale Bolksverein möge sieder «gespannten ' Mitwelt doch nicht vorenkhal-
ken . Mir können uns dieses Schweigen des
«Volksvereins ' nur in der Weise erklären , daßseine Gewaltakkion sich als ein ganz blamabler
Mißerfolg zu gestalten beginnt. Es gibt anschei¬nend in Oldenburg mehr, als der Bolksverein
meint, «national denkende Männer und Frauen ' ,die es ablehnen, ein solches Machwerk , wie der
Bolksverein es doch in mindestens 50 000 Exem¬
plaren in die Welt gesetzt hat, mit ihrer Namer^ -
unkerschristzu decken.
« <

Eine gesetzliche Regelung des Forkbildungs-schulwessns steht bevor und zwar hinsichtlich der
Unterrichtszeiten, da eine Einigung über die Fra¬
ge, ob der Unterricht in der Arbeitszeit der Lehr-
ML« erfolgen soll oder vlchk . nicht zu « zielen -vor.

' 8 Me Oldenburger Wettkämpfe fanden tyren
Abschluß in einem Borkrag des Generalsekretärs
des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübun¬
gen im Theater am gestrigen Abend, der leider
nicht den ihm zugedachten Besuch auszuweisen
hatte . An der Hand schöner Lichtbilder führte
Redner seine gespannt lauschenden Zuhörer durch
die verschiedenen Gebiete der Leibes- Uebungsn
und der Spiel -, Turn - und Sporkbekriebe. Er
spendete dem Spiel - und Sportplatz Zaarenesch
in unserer Stadt uneingeschränktes Lob und regte
seine Vergrößerung zu einem großen der Allge¬
meinheit zur Verfügung stehenden Stadion an.

(—) Anglücksfall. Das 3jährige Söhnchen des
Gastwirts I . in der Grünestraße stürzte am Don¬
nerstag abend 3 Etagen hoch aus dem Fenster.
Nach einigen Stunden starb das Kind. Den
schwergeprüften Eltern wird allseitig« Teilnahme
enkgegengebracht.

(—) Es wird ausgegeben auf die Einsuhrzu-
sahkarke 27 vom 4. bis 10. Sept . in den Schlach¬
tereien und bei der Firma I . Bremer , Haaren¬
straße Pfund amerik . Speck zum Preise von°2 Mk . für das halbe Pfund : aus die Eintuhrzu-
satzkarke 28 ^ Pfund amerik. Auszugsmehl zum
Preise von 42 Pfg . für das halbe Pfund : aus die
blaue Karte 643 I Pfund Brot : auf Nr . 644 1
Portion (150 Gramm ) Gemüsekonserven (eiserne
Portion ) zum Preise von 30 Pfg .: auf Nr . 645
vom 5. vis 11 . Sept . Pfund Hartkäse : auf Rr.
646 ^ Mund Marmelade . Auf Wunsch findet
für die Folge nur noch eine 14tägige Marmelade-
verkeilung statt: auf grüne Warenzusatzkarle 61
vom 4. bis 10 . Sept . 1 Paket Kinderaerstenmehl;
auf braune Warenzusatzkarke 64 1 Paket Leb¬
kuchen zum Preise von 32 Psg -: auf gelbe Wa-
renzusahkarle Nr . 40 X Pfund Kakaopulver oder
Chokoladepulver zum Preise von 2,50 Mk . für
das Pfund : auf rote Warenzusatzkarke Nr . 57
bei der Firma P . Messer, Elisenstraße, 1 Paket
Zwieback.

(—) Auf dem gestrigen Schweinemarkt , dem
ca. 200 Tiere zugeführt waren , herrschte ein reger
Handel . Beste Sechswochenserkel kosteten etwa
80 Mark , einige auch noch darüber.

Delmenhorst , 31 . August.
* Da§ «Kreisblatt ' schreibt: Wer in zehn oder

fünfzehn Jahren keine Fahrt mit dem Zuge nach
Vechta und Osnabrück gemacht und noch die Vor¬
stellung hak , daß es größtenteils durch öde H e i be¬
stächen geht, der wird angenehm enttäuscht,
wenn er jetzt diese Strecke befährt . Fleißige
Hände haben vormals öde Flächen in fruchtbare
Gefilde umgewandelt . Und solche Kulturarbeit ist
erfreulich, denn durch sie werden große Werke ge¬
schaffen. Schön ist eine Fahrt , schöner noch eine
Wanderung durch solch fruchtbares Gefilde.
Schön, sehr schön sind aber auch um diese Jahres¬
zeit die Heideslächent denn die Heide steht in vol¬
ler Blüte . Wenn auch viele Oedländereien in
unserem Lande kultiviert worden sind , so braucht
man doch nicht noch der Lüneburger Heide zu rei¬
sen , um große Zeideflächen in ihrer prächtigen
Schönheit zu sehen. Größere Heideländereien
gibt es z. B . in unserem Lande bei Ahlhcirn,
Skeinioge, Glane etc. Auch in der näheren Um¬
gebung unserer Stadt sind Heideflächen noch ge¬
nügend anzukreffen. Leuchtend rot dehnen sich
jetzt die blühenden Fluren , die ganze Heidefläche
ist ein Blütenmeer . Für aste Naturfreunde bietet
die Heide jetzt ein Bild von unvergleichlicher
Pracht.

stimmenaus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

L Strücklingen, 25. August.
Auf dm Artikel unter „Stimmen aus unserem

Leserkreise" in Nr . 195 dieser Zeitung wird hier¬mit konstatiert, daß eine vorschriftsmäßige Rei¬
nigung der Kirche, auch der Bänke, regelmäßig
vorgenommen wurde . Wie sich aber herausstellt,
ist von dem Reinigungspersonal ab und zu der
Fehler begangen worden, während oder gleich nachdem Aussegen der Kirchengänge usw. auch die
Bänke abzuputzen, was dann zur Folge hatte , daßder so aufgewirbelte Staub sich später wieder aufdie Bänke lagerte , so daß der Herr Artikelschreiberdas „große" Unglück haben konnte, davon wirk¬
lich etwas mitzubekommen in sein „sauberes"
Heim. Doch zu oft bewahrheitet sich der Spruch:Den Splitter in deines Bruders Auge siehst du,
aber den Balken in deinem Auge gewahrst Lu
nicht usw. Ein Interessent.

»
In der Kirchenreinigung scheint man¬

ches wirklich nicht so zu sein, wie es sein sollte.
Nach der bischöflichen Vorschrift müssen in jeder
Woche einmal die ganze Kirche und außerdem
noch einmal die Gänge ausgefegt werden . Daßdies nicht zuviel ist für die .Kirche , die jeden Tag
(Sonntags sogar mehrmals ) von den Gläubigen
besucht wird , ist klar. Eine Familie , die etwas
auf Reinlichketi hält , fegt zu Hause öfter. Die
Kirche sollte darum bei dem zweimaligen Fegen
in der Woche auch immer recht sauber gemacht
und der Staub von Altären , Bänken, Chorstühikn,
Kanzel, Bildern usw. jede Woche gründlich ab-
aeputzt werden . Wichtig ist es aber , daß beim
Fegen nicht zu viel Staub aufgensirbelt wird.
Durch gründliche Wassersprengung kann man das
Stauben verhindern , aber diese gründliche Spren¬
gung wird oft nicht besorgt, weil es zeitraubend
ist. Auch hat die Wassersprengung den Nachteil,
daß an einzelnen Stellen , wo bei der Sprengungetwas zu viel Master niederfiel, leicht der Staub
und Schmutz an den Boden anklebt, was einen
sehr unsauberen Eindruck macht und auch unsauber
rst. Allen diesen Schwierigkeiten geht man ausdem Wege, wenn man gut angefeuchtete Saae-
späne kurz vor dem Aussegen ausftreut , bei trocke¬
nem Wetter am besten partieweise, damit sie nichtvor dem Fesen wieder zu stark trocknen. So ge-
schiebt e» bereits i» vielen Lücken in Weschüvr;

hier habe ich es in Bevern beobachtet. Die
spane, de sich leicht beschaffen lasten, nehmen Uallem den feinen Staub , der sonst aufwirbelt ^
sich und machen den Fußboden , wenn sie
mäßig benutzt werden , recht sauber , so wie esfür ein Gotteshaus geziemt. Alle Gläubigen sin.ten ein Auge darauf haben, daß die Kirche imw-!sauber ist, und sie selbst auch nicht unnötigerwe-i,durch Ausspucken auf den Fußboden usw.
unreinigen , zumal dies auch leicht gesundheit-

'
.schädlich wirken kann. Eins möchte ich noch be¬merken: Die Weihwasserbeckenmüssen immer peik

lich sauber gehalten werden. Auch in
Punkte ist es nichft überall so, wie es sein

literarisches.
Gesellschaft zur Verbreitung chriMcher

Literatur.
In Münster i . W . bildet sich zurzeit eins

Gesellschaft zur Verbreitung christlicherLiteratur
weiche sich aus hervorragenden katholischen E«.

'
lehrten, Schriftstellern und Buchhändlern zussrn-
mensetzt . Zweck der Gesellschaft ist die Verblei-
tung katholisch -christlicher Literatur durch die he-
stehenden Sortimentsbuchhandlungen , deren In.
Haber zum maßen Teil Mitglieder der Gesellschaftsind. Die Werke christlicher Literatur werden in
geschmackvoller Ausstattung dem christlichen DM
zugänglich gemacht. Eine besonders organisierte
Abteilung sorgt für di« Hebung des Interesses otiden Werren katholischer Autoren und für west,
möglichsteVerbreitung . Die Leitung der Oramü»
sanon leigt in Händen des Derlagsbuchhäiäler,
Joseph Leopold. Das christliche Buch hat in den
letzten Jahren an Bedeutung sehr gewonnen, und
es ist anzunehmen, daß die neue christliche Gesell,
schast dem christlichen Buche eine neue Zukunft er¬
öffnen wird .

'

Kehle Nachrichten
keine Zusammenstöße in Oppeln.

Dkl . Oppeln, 30 . Aug. (Drahtb .) Wie dir
T . -U . erfährt , ist es in Oppeln entgegen anders¬
lautenden Meldungen nicht zu Zusammenstößen
zwischen Militär und Bevölkerung gekommen-, im
Gegenteil ist Militär gar nicht aufgeboten wor¬
den. Weder Straßen noch öffeittlicheGebäude sind
militärisch besetzt worden . Die Unruhen bestanden
lediglich in Umzügen einer großen Menschen,
menge, die die Inhaber von Lebensmittelgeschäf¬ten und Schuhwarenläden zwang , die Waren zu
billigerem Preise zu verkaufen. Die Stadtverwal¬
tung und der Dotksrat haben eine ausreichendeund billigere Versorgung der Bevölkerung ange¬ordnet. In der Stadt herrscht vollkommene Ruh«,

der Oberschlesischen Grenze.IM Oppeln, 30. Aug. (Drahtb .) Wie der
T .-U. aus Sosnowice gemeldet wird , kam hierGeneral Haller mit seinem Stabe an und kon¬
ferierte mit dem Chef der Miiitärrnission der
Entente , General Evodeyal , begab sich darauf nach
Kattowitz, um dort über das Schicksal derjenigen
Aufrührer zu beraten , die von den oberschlesischen
Gerichten standrechtlich zum Tode verurteilt sind.
Auf seine Veranlassung wurde die Vollstreckungder Strafe hinausaeschoben.

TM Scrttowih. 30. Aug. (Drahtb .) Gelegen^
ttch eines Besuches der Ententemission im Kairo«
nutzer Gerichtsgefängnis hatte diê ommissionGe¬
legenheit, mit dem 17jährigen Burschen zu
sprechen , der ein deutsches Flugzeug bei Eichenau
abgeschossen hatte, wobei die Insassen, zwei deut¬
sche Offiziere, den Tod gefunden hatten . Nach der
„Kattowitter Zeitung " äußerte sich ein amerika¬
nischer Offizier, daß er es nicht verstehe, wannn
man Liesen Verbrecher nicht kurzerhand erschossenhabe, Bei dem Besuch der Kommission in Rybnilerklärte der Abgesandte des betrestenden Grenz¬
schutzes , daß nach genauer Feststellung der pol¬
nische Grenzschutz nicht mehr in der Lage sei,
gegenüber den nach Polen geflüchteten oberschle-
fischen Banditen die Ruhe austechtzuerhalten.

, Zur Lage ln Ungarn.
IM . Budapest, 30 . Aug . (Drahtb .) Mini -

sterprSsident Friedrich gab folgende
Erklärung ab: Ich kann nur auf einen Be¬
fehl der Eylenke von meinem Platze weichen. So
lange dieser nicht da ist, verharre ich auf meinem
Posten , denn nach mir kommt nur wieder, wenn
auch vielleicht in verschärfter Form , der Bolsche¬
wismus . Vielleicht werde ich erst gehen, wenn
Ruhe und Ordnung im Lande gesichert ist un»
ein glatter Verlauf der Wahlen zur Nationalver¬
sammlung garantiert erscheint, aber nicht, um an¬
dern Parteien zur Befriedigung ihrer persönli¬
chen Aspirationen Platz zu machen. Nicht darum
habe ich Ungarn vom Bolschewismus befreit.

'
In der Stadt waren gestern wieder Gerücht/
im Umlauf, daß die Entente wegen des hartnäcki¬
gen Widerstandes des Ministerpräsidenten
Friedrich die Blockade wieder verhängen wolle.
Man erfährt auch , daß ein englischer Dikta¬
tor in der Person des englischen Militärkom-
missarä General Eordon ernannt werden solle.

Die Tschechen und Polen.
TM Aus dem Haag, 30 . Aua . (Drahtb .) Se¬

stern fanden Verhandlungen zwischen den Tsche¬
chen und Polen statt. Die einzelnen Redner er¬
klärten , daß die Tschechen bis zum letzten Bluts¬
tropfen für ihre Rechte eintreken und auch v/r
dem Kriege mit Polen nicht zurückschreckrnwur¬
den. In Mährisch -Ostrau ist jetzt auch der Streik
der tschechischen Bergarbeiter proklamiert wor¬
den.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole,
Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlas-



« mtsv- rstand . Vechta, den 26. August 1919.

Bekanntmachung.
»Nacb der Bundesratsverordnung über Len

Mt Ölfrüchten und daraus gewonnenen
ZW -7 «»b -» di- D -IM - »m
Bestände am 1 . jeden Monats zuerst am 1 . Sept.
^ r̂s dem AmtSvorstande anzuzeigen.^

Wer die ihm obliegende Anzeige nicht in der
gesetzlichen Irrst erstattet, oder wer wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht.
u,trd aemätz der genannten Verordnung nnt Ge.
fänanis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
ms m 1500 Mk. bestraft. Neben der Strafe
kann auf Einziehen der Vorräte erkannt werden,
«ruf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Llnterfchied , vb die Vorräte dem Täter gehören
Zer nicht - 3 . D . : Ostendorf.

AmtsoorstanÜ. Vechta, den 29. August ISIS.

Bekanntmachung.
Die Brücke über die Aue in der Amtschaussee

Daren-Lohue wird von Montag , den 1 . Septbr.
d. IS . ab wegen Ambau bis auf weitere- für
den Verkehr gesperrt. I . D . : Ostendorf

Gemeinde Damme.
Dom 26. d . MtS. ab ist der Preis für Torf

von 4.7V auf 4,90 Mk. per Zentner erhöht.
Der Gemeindevorstand.

Am Montag , dem 1. September kommt für
berforgungsberechtigte Dutrer - Empfänger 2VV
Eramm Fett zur Ausgabe bei Deters und Nnwe.
Das Jett ist am genannten Lage abzuholen und
Einschlagpapier mitzubringen.

Eteinfeld , den 29. August ISIS.
Der Cemeindevorstand.

Die Oktober-Abschnitte für Jeinseife müssendis zum 5 . September eingereicht sein , andernfalls
auf Lieferung von Kern » und Toiletteseise perSeptember nicht gerechnet werden kann.

Vechta . D . Schröder.

Bekanntmachung.
Don jetzt an kostet das Mitbringen der Butter

Wöchentlich 4V Pfz . Pro Haushalt.
Die vereinigten Fuhrleute

der Molkerei Lohne.

Vechta» den 29 . August ISIS.
Direktion der

Strafanstalten.
Zu kaufen gesucht : 100 Zentner Ackerbohnenober Jelderbsen und mehrere Ladungen Steckrüben,

Wurzeln, Weißkohl, Runkelrüben und Kartoffeln.
Preisangebot . D o th.

SchüLLel-u FaLLobst -Abnahme
in Pakum am Mittwoch , dem 3. Sept ., von morgens
8 — 12 Uhr am Bahnhof;
in Falkenrott am Donnerstag, dem 4. September
von 10—2 Uhr am Bahnhof. Es wird nur gesundes
Obst genommen. Zahle für Schüttelobst 30, für
Fallobst 10 Mk . per Zenter.

Susröieck, Vechta, Tel. ZV.

Weihkohl. Rotkohl.
Angebote auf Weiß - und Rotkohl nehme

baldigst entgegen. Weißkohl » Mk- Notkohl 20 Mk.
per Zentner.
Veolit » . kraar LuerrUevle.

Zur Frühkartoffel-Abnahme
in : Laufe nächster Woche erbitte Anmeldungen bis
Dienstag.
Ambergen. H. Gerdes.

Jmmobil-Verkauf.
Der Landwirt F . Derks zu Falkenrott bei

Vechta läßt wegzugshalber seine Besitzung am
Montag , dem 8. Sept . d. vorm. 10'/- Uhr,beim Wirt H. Unkraut , Petersburg öffentlichmeistbietend verkaufen.

Die Besitzung, bestehend in einem Wohnhausenebst großen Stallungen und Lagerschuppen, sowie4,4971 tta Garten - Acker- und Wiesenländereienist unmittelbar am Bahnhof Jalkenrott bezw. ander Jalkenrotter Straße belegen und eignet sichfür jeden Geschäftsbetrieb und Handelsmann.Die Grundstückegelangen auch abteilungsweise,paffend zu Gärten und Bauplätzen je nach Wunschzum Aufsatz. Käufer ladet freundltchst ein
Vechta, Lea 30. August 1919.

Herm. Bröring , amtl . Ankt.

Bezug von Pflanzkartoffeln
für das nächste Frühjahr.

Die Landwirtschaftskammer stellt zum nächsten
Irühjahr 50 MO, Ztr . anerkannter oder feldbesich¬
tigter Saatkartoffeln zur Verfügung . Wer nun
noch eine alte abgebaute Kartvffelsorte bisherweiter angebaut oder wer die Pflanzkartoffeln
lange nicht mehr gewechselt hat , muh unbedingt
diese Gelegenheit benutzen, um gesundeund hohen
Ertrag versprechende Saatkartoffeln zu erlangen.
Bestellungen darauf nimmt her Unterzeichnetefürdie Gemeinde Dinklage entgegen. In anderen Ge¬
meinden wolle Man sie den Dezirksvorstehern
ausgeben, welche sie an die Gemeindevorsteher
und diese an das Amt in Dechta weitergeben.
Näheres in demHauptartikel des „Wochenblattes - ,

Lohaus , Oekonornierat.

Verkauf
einer Gastwirtschaft.

Unter meiner Nachweisung ist eine in hies.
Gegend tn einem verkehrsreichen Orte an 2
Chausseen günstig belegen«

Gastwirtschaft
mit vollem Inventar , 2'/» Scheffelsaat großemGarten , 1 '/ - Hektar Moorland preiswert zu kaufen.Antritt am 1. Oftober d. Js.

Die Bedingungen sind günstig; V« des Kauf¬
preises kann verzinslich im Kaufobjeü belastenbleiben.

Auf der Stelle ist seit Alters her Gastwirtschaft
befrieden und findet ein rühriger Mann darauf
sein sicheres Auskommen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.
Barßel , Leu 21 . August 1919.

» . Aukt.

Einige Zentner

treffen in den nächsten Tagen ein. Bestellungenerbitte umgehend.
Vvvjirl » . I *. Tortur su » .

KxurrLLrret - Vsr ! LaiL § .
, Am Dienstag , dem 2. September , nach-

mütags 2 Uhr ansangend, läßt Zeller JosefMlberding
eirka39 8<KeAek§a«tt Brummes
? der Mühlenwiese öffentlich meistbietend auf
Lahlungsfrist verkaufen . Käufer ladet ein
Steinfeld. F . Dorgelo.

Für Rebhühner
und Geflügel

zahle höchste Preise.

Geflügel - Abnahme
jeden Mittwoch, vormittags.

Bakum i. G. H. A . Mhlmeyer.

regelmäßig
Geflügel , Kaninchen , Nehböcke,
Rebhühner , Birkhähne «. s. w.

Zahle da alte Geschästsfirma die höchsten Tagespreise.
ökeinselli. A . von «lev ÄAen , sei».

ÜesierL L ^ SrrirlQrk
gebend Bahnhof Dechta fuderweise abz

Vechta i . Oldbg . Josef Middendorf.
Kaimt, Chlorkalium52 °j.

empfiehlt
Astrup . Johann Albers.
Mehrere^
MM

Qualität treffen dieser Tage ein . Be-Zungen baldigst erbeten.
— Aug . Eiter s , Bramsche.

sofort vom Lager abzugeben:IU - 42 «r. Ls !!,wsss Lsii .it p . 2 tr. s . .
LSI«

^Kartend Hafer in nächsten Lagen^ ' vorauf Bestellungen entgegen nehme.
l » 2 va »si »r. 'dK

L . Lsrlrarrt.

Vieß-, Keisks - u. Uidiligneilre!
L1L LZLASIL Ke ! VselLta.

Am Donnerstag , dem 4. September 1910,nachmittags 2 Uhr beginnend , läßt der Cuts-
Pächter Robert Pellengahr zu Hagen b. Vechtawegen Aufgabe der Pachtung öffentlich meistbietendauf Zahlungsfrist verkaufen:

eine sechsjährige tragende Stute,
1 älteren Waflach , ein 3 Monate
altes Hengstfohlen , eine sechs¬
jährige Kuh in Milch , vier IVs-
jährige schwarzbunte Rinder , ein
Ziegenlamm , 20 junge Hühner,
5 Ackerwagen teils neu, Knüppel mit Ketten-
L eiserne Halsbäume, 1 fast neue Mähmaschine,Heuwender, Heurechen , Kattoffelsortierer,
Rübenschneider , Jauchefaß und Pumps , Hack-rr. Häufelpflug, Kartoffelausrodepflua, Schwingeund Stellpflüge mit Führung , 3 Paar breit,Eggen, Löffelegge , Rappegge, Zweischaarpslug,1 Vierpferd . Göpel, Schleifsteine , Wagenbreiterund Lettern, 3 Holzkellen, Kuhketten , langeLeiter, 1 großen eichenen Küchenschrank, Poll-
dampfwaschmaschine , 2 große Tische, eiserneBettlade, 1 Patenthausbackofenfür 12 Brote,1 Bratrost, 2 Feuerhahle, mehrere gut er¬
haltene Oefen, Einmachfässer , Töpfe, Bärcke-10000 Pfund Stroh , Johannisbeer-, Stachel,beer - und Himbeersträucher , 100 Bohnen¬
stangen , 1 Federwagen mit Patentachsen etc

' Käufer ladet ein.
Vechta . V . Menke.

I« 8stt1ei '-
MLIStSI'

,
Kutsch - und Arbeitsgeschirre , Zäunre, Leiten« sw.» Nsitsattel , »Decken « . -Zäume , Reit »,Fahr - u . Bogen -Peitschen vom einfachsten bis
zum feinsten:

Soeben eingetroffen M Ämckköckök!
Reisetaschen und Damen -Tafchen, Brief-
Taschen und Portemonnaies , Geldschein- u.Banknoten -Taschen, Lchultornister und
Büchertaschen, Akten - und Schüler-Mappen,
Neisekoffer in allen Größen und PreislagenSämtliche Tauwaren ln ln Hanf » Reepe,Leinen » Strange » Bindfaden und WarnzumSSSestopfen . Halstern und Fliegennetze,la Bohnerwachs und Ledersett.

Habe eine Anzahl

8okas
sehr gute Qualitäten (keine Ersatzstoffe) am Lagerund gebe dieselben billigst .ab.

Gleichzeitig bringe ich mein

Elektrische Licht- und Kraftanlagen,
Motoren , Dynamos , Accumulatoren,
sowie deren Reparaturen . Kosten¬

anschläge gratis.
VeM « . Z . LKMpmg.

Oldenburgerstrahe 50.

Kali 221» und4« °ß u. Kainit
empfiehlt

Een .-Häckselschneiderei, Goldenstedt.

Usbek - Lsgee
in empfehlende Erinnerung.
ZMeEeük . ZesDg

i seirtst^ea unäFekrevn
empfehlen wir:

Zersägte »lev kakk. Tfaweirn
lm Hsezogkum Oläenburg :r

von K. Willoh.
Fünf Bände (Band 4 vergriffen ) . Preis proBand broschiert 2.50 Mk.

^ ooklls,
Münstevstr.4
Kepavakuv
Weebflalt

M
FakvoLtlev

aller Art.

Geschälte Vohnssr
heil u. als Schrot empfiehlt
Aug . Eikers , Bramsche.

Heirat.
Junger Handwerker,

Junggeselle , 35 Jahre,

Tapeten,
Leinöl -Firniß -Ersatz,

Lacke, all . Art . Farben,
Kitt und Fensterglas,
Ofenrohr » Bronze und
Tinkturen . Einrahmun¬
gen von Bildern » feinste

VriUiMiüM
nach jeder guten Photo¬
graphie (keine Hausier¬
ware).
Hermann Baro , Dechta,
Falkenrotrerstr̂ Tel. 231.

Eingetroffen:
prima Zwiebeln»

Zentner 34 Mk..
prima Holland.

Aotkobü
Zentner 34 Mk.,

bolkänü.Tomaken,
§Pfund 1 .20 u. ILO.

Ferner ständig
vorrätig:

Zitkonen.
^ koANnmenkuM,
j 8alal- unü 8enj-

gurken»
deutscher

WeiMokk,
I pr. voke Wuvzekn

und sonstiges
Aemüse,

Äpfel ! in versch.
! Dirnen l Preislag.

Preise verstehen
sich exklusive Em-

1 ballage ab Osnabrück
Carl Ulbricht,

Osnabrück.
Telefon 1441.

Stotzsägen,
85 cm lang, sowie
Dreschflegel

empfiehlt
E . Nolts , Wildeshausen,

Fernruf 35.
Einen schweren , 9jühr.

Wallach u. ein 4 Monate
altes Hengstfohlen hat
abzugebcn

Ww. Johanning,
Holdorf.

A Deebtaev Dvn̂ evsi unä Verlag»
« G . m. b . H.

Berichtigung.
Das Mitbringen der Butter kostet nicht P . Pfund,

sondern p . Haushalt 35 Pfg . Ausgabe jederzeit.
Nie VLrekr ». KWolikukrleuLs OrrrlrlaAs.

— Empfehle gute —
Kochüpfel,Birnenu.WeWshl
Frau Melcher , Vechta , Gr . Kirchstr

Crasverkauf.
Colon H. Niebus -Osfenbeck läßt am Dienstag,dem 2. Sept ., nachm . 7 Uhr das

in seiner sogenanntes Dieven-Wiese verkaufen , wozueinladet
Damme. Fritz Börger.

Münster?. drMukMstiitten-Verem VeMta.
Das Betreten unseres Grundstücks , insbesondereder Gartenanlagen bei der Heilstätte in Neuenkirchen,

ist Unberechtigten verboten . Der Vorstand.

Institut für Lacke- unck
:: :: brckt-Leücrncktung. :: ::
Schwefel -, Kohlensäure - eleltr. Licht- und
Teilbäder , Licht- und Röntgenbehandlungen

der Hautkrankheiten.
Vr . » rv «L. « 1.

Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.
Osnabrück, Eiseabahnst«. 8.

KaAfen
sämtliches

Obst.
Zos. «nd Bern . Haake,
VLHren S. Schneiderkrug.

Jagdhund
(Spaniel) zu verkaufen.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Ich nehme Bestellungen
aus
pklma §utteN§rafsv

von Händlernundgrößeren
Abnehrnernentgegen.
C. Schwarze, Diepholz.

Neiner

Rauchtabak
wieder vorrätig.
Iran Joh . Wittenborg,

Hörst b . Dinklage.
Sucheeinige gute oldenb.

Fohlen , Absatz- auch Jähr¬
linge und gute schwarz¬
bunte Kuhkälber stärkster
oldenb . Rasse.

Angebote mitPreis unter
Nr . 2V1 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

mit Vermögen , wünscht
die Bekanntschaft einer
kath. netten Dame zwecks
Heirat . Witwe nichtaus¬
geschlossen . Am liebsten
Einheiratung m einem
Geschäft, wo es an streb¬
samer Kraft fehlt. Dur
ernstgemeinte Angebote
mit Bild , welches zurück-
geschickt wird , srdl. er¬
beten unter P . M . an
die Geschäftsstelle Ls.
Blattes.

Ehrliches u. saube^
Mädchen Pis

zu 2 Personen gegen
guten Lohn und gute
Behandlung für sofort
nach Münster gesucht.
LandesarbeitsnachwrkSs
Geschäftsstelle Dechta.

Für einen größer«
Bauernhof wird zu Nov.
ein« Kleinmagd und zu
Mai 1920 ein tüchtiges
Dienstmädchen, gegen
guten Lohn gesucht.
LandesarbeitsnachwelS.
Geschäftsstelle Lohne.

Kath. Mädchen vom
Lande sucht zum 1 . Novbr.
1919 Stelle als Dienst-
Mädchen für HauS« und
Gartenarbeit.
Landesarbeitsnachwers,
Geschäftsstelle Lohne.

Suche zum 1 . Oktober
d . Js . ein braves , kath.
Mädchen, für einen fl
ruhigen Haushalt auf
d . Laude nach Steinfeld.
Landesarbeitsnachwels,
Geschäftsstelle Lohne.

Wegen Erkrankungdes
jetzigen auf sofort für
besseren , klein . Beamten¬

ushalt ein zuverlässiges
kuberes , kathl. f5!S

Mädchen
gesucht.
Landesarbeitsnachwris,
Geschäftsstelle Vechta.
Drei junge

Pferde zugelaufen
einlLjähriger schwarz-
brauner u . zwei diesjährige
Fuchsfiillen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen bei Eigner Joh.
Höne , Oythe._

ArgMimärgrmg
Sämtliche Grundbesitzer

der Bauerschast Halter
kündigen hiermit jede er¬
teilte Erlaubnis zur Aus¬
übung der Jagd auf ihre«
Grundstücken.

Im Namen sämtlicher
Grundbesitzer von Halter
bei Schneiderkrug.

Jede mündlich oder
schriftlich erteilte Erlaubnis
zur
Aurübrmg Zagd
auf dem Wichel nehme
ich hiermit zurück.

Hubert Wichslmann,
Lohne i . Oldbg.

Jede mündlich und
schriftlich erteilte Er*
laubnis zur
RuZMmg d . Iagh
auf meinen Grundstücke»
nehme hiermit zurück.

Zeller Siiudermann»
Büschel bei Bakum.

Vsa ÄlsVKeifezmmsA.
Zj'L' rrsLSiZLri ' Ll

o- . SWWUWW,
Lremsu , Richttveg 27^

Fernsprecher Roland 1803

Ziegen!
2 milchgebende Saanen-

Ziegen , 1 und 2 Jahrealt sind umständehalberzu
verkaufen . Näheresv . Puttmai» . Loh« -

Von der Reise zurück
Dr.Feldmaim,
W «-

, Ms -, 6MsM,
Bremen , Brettenweg 4,
Fernsprech « Roland 3380.
Sprechstunden: 9—1 und
S'/^ -SLHr. -
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ZakzKvLings.
Kvßnerr.
Wasme « ,
K !Sr ^ iug - § ta § ke,

8kangen-Kaneü
§oüa,
Mkrnafekinen -Ni.
8eije»pukvev (Wacup)
Zitronen»
TeugUAnrmern.

Louis Hanekamp,
Vechta.

— Echte —

Schnürbänder
zu haben bei

Josef Hildebeck,
Nellinghof.

Hu verkaufen ein fast

neuer bl. Anzug
für einen Jungen von
14 bis 16 Jahren.

Ferner ein jg . gröberes
Zuchtschwein.

Bon wein sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

ILarrlv

Schlacht-' Pferde
zu höchsten Tagespreisen
Bei Mitteilung per Tele-
Ion komme sofort . Not«
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

Vi. fkiMliKlüI,
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.
OsraLkrrLv ! r,

itommendericsiraße Nr . 66
Telefon Nr . 616.

üebernehme Pferde . Ver¬
sicherungen ouf Jahres¬

abschluß.

Erste Neparaturwrrk-
ftatt Vechta ' s für

8e ! » ! ^ WLL^
«k. ALrrass.

Glas , Lack und
- Oel -Farben,

Drogen , Pinsel u . VLr-
iten , sowie sämtl . Maler-

Bedarfsartikel.
Lroßes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
ßerungen nach jed . Bilde.

Aug. Trvenhöoel,
Vechta i . O.

Telefon Nr . 48.

Neuzeitliche

Tapeten
ln allen Preislagen «für
jeden Geschmack empfiehlt

A . Krämer,
Tapetenindustrie,
Allenstein 94.

Muster u . Lieferung franko.

iS 8Ml>8ik!!l
zu haben bei

Josef HLdebeck»
Nellinghof.

oon Mk . sva an , dauemd
billige Eingänge . Nehme
Kriegsanleihe wie alte
Klaviere in Zahlung . Ver¬
mittler bes. Bcrgünstigung.

Pianohaus Rau,
Bremen , Meinkenstr . 5,
Nähe Bahnhof , Straßeno .-

Haltestclle DoLben -Häfcn.
Annahme von Repa-

raturen u . Stimmungen

l

rLbue wsrüvll Lvdmerrilosunter lanx-
.fädriser Qarsntis naturgetreu eingesewt.
ktoroden ln 6olä , Uoi7.ellun, ^ mnlßan etc.
b'sst selnaerrlosos ^ vliurleben initlelk lokal.

^^ nilstdeLie, dlervevtöten , Llabnreinigen etc.
klotteolo - vr ^ skuersotr . Lottooouckstv

LsdLuclluo ^ .

I ^osveustslu , ^ sünpraxis,
Lolurs ! . O.

8x>rocdst «uüso jeäoa Oieust »ü unct kreiteA
urmntordroobea von rnorgen » 8 b ! » */,5 llttr
uoctt-a. im Hause <les Rotels Sittsr,

l.l»ckeu»tr»»L«, Lette Lrluttstress «.

V ! L d S ZL .
Geflügel- und Kaninchen -Abnahme

in Visbek am Dienstag , 2 . Sept ^ von 11 — 3

Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.

Vechta . Franz Suerdieck.

Lohne. SLemfeLd. Mühlen.
Nehme von jetzt an wieder jeden Montag von

l ' /r bis 4 Uhr in Lohne beim Bierverleger Dchlwisch,
in Steinfeld von 10 '/r bis 1 Uhr , in Mühlen von
l ' /r bis 4 Uhr beide Stellen am Bahnhof

Geflügel und Kaninchen
zu den höchsten Tagespreisen ab.

Vechta . Aug. Coors, Telefon 43.

RWNM - M

Mobst-Abnahme.
Bahnhof Holzhausen Dtenstag , den 2 . Sept .,

7 — 10 Ahr vonntttagS . Bahnhof Lutten Diens-

tag , 2 . September , 1 —5 Uhr nachmittags . Zahle
für nicht angefaulte Ware Zentner 15 Mark.
Pslüäbirnen zahle 15 — 3V Mark.

Lutten. Franz Huntemann.

Lutten . — Goldenstedt.
Geflügel « und Kaninchen -Abnahme am Dienstag,
dem 2 . September , vormittags von 8 —9 Ahr bei
Wirt Zurborg . Lutten . 10 — 11 Uhr bet Wirt

Ww . Hinnere . Goldenstedt . 11 — 12 Ahr bei Wirt

Straßbrirg . Zahle die höchsten Tagespreise.

Verriss . 6ar4 6krrte.

Roggen-Abnahme.
Hagstedt , Halter , Erlte , Endel , Visbek , und

Varnhorn können abliefern am Samstag , dem
6 . September auf Station Schneiderkrug . An¬

meldungen hierzu in meinem Kontor in Schneider-
krug bis Mittwoch , 3 . September.

Hohenbögen , Siedenbögen , Rechterfeld und

Bonrechtern liefern ab am Montag , dem 8 . Sept.

auf Station Rechterfeld . Anmeldungen bis

Donnerstag , 4 . Sept ., bei meinem Lagerverwalter
H . Zurborg jun ., Bonrechtern.

Schneiderkrug . D. Schröder.

Nellinghof und Umgegend.
Führe mein Holzschuhlager wie vor dem Krieg

n selbiger Sorte wieder . Wüte um geneigten Zuspruche

Josef Hödebeck.

8M . - 8lMivmiil „ AMIS
"

.

Sonntag den 31 . August auf dem Schützenplatze

großer EnLscheLdungskampf
mit Eymn ^ Sportoerein „ Karolingia " Osnabrück,

bestehend aus

Fuhball, Faustball u . 4V0 m Stafette.
Eintritt 50 Pfg . Anfang 2 '/ - Ahr.

Oer VersLarrl ! .

Anfang des Wintersemesters : Mittwoch 8 '/ ? Uhr

Hausfrauenabteilung . Donnerstag , nachm . 3 Uhr
Jürsorgeabtetlung.

^ eber ' s

HallsAachZfsa,
Roek - u .TaMeräe

NsifErilLsKe ? - u.

VörrappavaLe
sind die besten und

bewährtesten.
Ueber 80000 Stück im

Gebrauch!
Meder,

Kosüor ? n . I . . j ^

Achtung. Achtung.
Den geehrten Bewohnern v . DtSbek und Am¬

gegend zur gefl . Mitteilung , daß ich am Sonntag,
dem 31 . August noch mal mit meinem

WS" RarlLKLeü
spielen werde , wozu freundltchst einladet

Deekta. HermannMerzer, Karussellbesitz.

MsMiLMS , 896
LsgrUnöstLegrUnckst

tSSS.

Zskrsib - unü . Hanüeks - § ekv - ^ nfKlnk
flllü . « . »ISlnonnr>. « . Un- Iis, VIpI. -ULiiäeliilndrcr ).

O ! äs » lrur § , ^ sesLUrvrstrQLe 12.Hauäekrksrse
Vntvi -riekt in eiuLelneu RaackelskLoliarn unä
Lpruchtzn . — ^ .uskübrl . Usttrplüus umsoust.

KHZ

§ OMMSrfZZt^
io Loloraäe.

Am Sonntag , dem 7. und Bkontag
dem 8. September findet im schönen
Pauley ' schen Gehölz das diesjährige
Eommersest statt.

An beiden Tagen Preisschief -en.

Am 2. Tage nachm . Kinderbelustigung.
ES ladet freundlichst ein

Lk . - - slvrsettLt.

für erstklassige Präparate , Apparate und
Reklame , vornehme , selbständige Betätigung
Lei festem Gehalt und hoher Gewinnbeteili¬
gung von benachbarter Fa . sofort gesiecht.
Gründliche Einarbeitung,Reklameunterstützung
usw . sichern arbeitsfreudigen Herren mit ca.
1500 Mark Bargeld sorgenfreie Lebens¬
stellung . Ausführliche Angebote möglichst
mit Zeugnis -Abschriften unter 514 an den
Landesarbeitsnachweis,Eeschüftsst .Vechta

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem
^ uuerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern W
^

nachmittag 4 '/ - Uhr meine stnrigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter , und Großmutter,
die Witwe

Elisabeth Volk.
geb. Deters,

! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Sie starb
nach längerem Leiden , Wohl vorbereitet durch

! einen echt christlichen Lebenswandel und an¬
dächtigen Empfang der heiligen Sakramente
ün 76 . Lebensjahre.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe!
Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Haverbeck , den 28 . August 1919.

Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag , dem 1. September , morgens 9 Uhr in
Osterfeine , wozu Freunde , Verwandte und
Bekannte cingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬

sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solche anfehen zu wollen.

loäSL - A .LLLSLAS-

Nach Gottes heiligem Willen starb heute
! morgen meine liebe Fran , unsere herzens¬

gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
j und Tante , die Ehefrau

Aarolrne VsjeZ
geb . Menke

nach langer mit großer Geduld ertragener
Krankheit , mehrmals gestärkt durch den Emp¬
fang der heiligen Sterbesakramente im 81.
Lebensjahre ^ ruhig und sanft im Herrn.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe
Verstorbene bitten

Die dauernden Angehörigen.
Vergfsine b . Damme , Lohne , Vechta,

Osnabrück , Dinklage , den 29 . August 1919.

Die Beerdigung findet statt am Diens¬
tag , dem 2 . September , morgens 9 Uhr in
Damme , wozu Verwandte und Bekannte
freundlichst eingeladen werden.

^ 6/1 - r/ . /"O/ , L,

HsN/Hs/TiS / - /s0/X5//2/A//0/76/1 .-

r/ . /mw ^ c7/rwb ^ >? j

Hilfe
für 8ek! scdt § c!u'eürer.

NeuevsMenen
eine zum Selbstunterricht
berechnete , von erfahrt
Schreiblchrer geschriebene
Anleitung mit Schön - und
Schnellschrift -Vorlagen . —
Gegen Einsend , von Mb.
4 .50, zn beziehen durch
jede tttzuchhandlung oder
vom

Verlag Wrrnickes
Handelsschule , Bremen.

Diejenigen , welche keine
schriftliche Erlaubnis ha¬
ben , ist die Ausübung der
Jagd auf meinen Grund¬
stücken verboten 3ü Mk.
Belohnung , welche mir
solche zur Anzeige bringen,
so daß ich sie gerichtlich
belangen kann.

Ww . Johanning,
Holdorf.

Habe Telefon unter

Nr. 398
erhalten.

Aug . Schmidt,
Schlachtermstr ., Lohnei .O.

Einem vielfachen Wunsche weiter Kreise nach,
kommend , bringen wir hierdurch zur Kenntnü »

'

daß wir mtt dem heutigen Tage ein

IeeMgungs- 3uM
errichtet haben . Da wir durch Anschaffung eine-
schönen und modernen Leichenwagens keine Kosten
gescheut haben , bitten wir unser neues Unternehmen
güttgst unterstützen zu wollen . Übernahme kom«
pleter Beerdigungen auch nach auswärts.
Lcichenwäsche und Sargbeschläge am Lager . Bei
Bedarf btttcn wir sich nur an unser Mübellag«
vor dem Bremertor zu wenden.

Die vereinigt. Tischlermeister Vechtas.

Statt Karten.

Ihre Verlobung
beehren sich anzuzeigen

Marie Ltuke
Louis Wökrmann.

^ Dinklage

, z. Zt. Langsörden.
Lmrgförden.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern abend L'/r Uhr meine

innigstgeliebte , teure Frau , meiner 5 Kinder treusorgende
Mutter , unsere liebe Tochter , meine gute Schwester , Schwägerin,

Nichte und Taute,

die Ehefrau

Maria veter-ing,
geb. Aoerdam,

zu sich in den Himmel zu nehmen . Sie starb nach kurzer,

heftiger Krankheit , im Alter von 32 Jahren , wohlvordereiret

durch einen echt christlichen Lebenswandel und gestärkt durch

den Empfang der heiligen Sterbesakramente.
Um ein andächtiges Gebet - für die liebe Verstorbene wird

gebeten.

In tiefster Trauer:

Julius Deterding neLst Angehörigen-
Märschrndorf bei Dinklage und Bökern bei Lohne i.

den 29 . August 1919.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 8 . September,

morgens 9 ' /r Uhr in Lohne statt , wozu alle Freunde , Ver¬

wandte und Bekannte eingeladen werden.
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TsuttrttA,
ZI . August 1919. 2

. Blatt - er MMurMea Bsttszeikmg. Nr. 2V1 . —'

Die Satzung der oldenburgischen Zentrumspartei.
Der Worftavk der Satzung.

8 1
Dl/auf dem Boden der Zenkrumsparkei stehen-

tzm Männer und,Frauen im Freistaat Olden¬
burg smließen sich zusammen, um dre Grundsätze
der christlichen Weltanschauung auf allen Gebie-
ken des öffentlichen Lebens zur Geltung M bnn-
gen , insbeiondere durch Vorbereitung der Land- '

lags- und Reichskagswahlsn auf die Erreichung
dieses Zieles hinzuwirken. . ^ .

Parteimitglied kann jeder im Freistaat woh¬
nende Deutschs werden, der wenigstens 13 Jahre
alt ist, sich Zu den Grundsätzen der Zentrums-
parke , bekennt und einen Jahresbeitrag von
wenigstens50 Pfg . bezahlt. . . .. .Der Landesvorstand kann Parteimitglieder
wegen groben Verstoßes gegen die Parkeigrund¬
sätze aus der Organisation ausschließen. Dem
Ausgeschlossenen steht die Berufung an den näch¬
sten Verkrekerkagzu . Der Verkrekerkag kann Len
Beschluß des Landeävorsiandeä ausheben.

8 2.
Es werden Zum Zwecke der Organisation ge¬

schaffen : Gemeindecmsschüsssin den Gemeinden,
« in Verkrekerkagund ein Landesausschuß für den
Freistaat . Ein Gemeindeausschuß kann auch für
mehrere Gemeinden gebildet werden.

Zeder Ausschuß wählt einen Vorstand , der aus
dem Vorsitzenden, dem Schriftführer , der den Vor¬
sitzenden vertritt , und drei Beisitzern besteht. Aus
der Zahl der letzteren wählt der Vorstand einen
Kassenführer, wenn der Schriftführer die Kassen¬
geschäfte nicht mit übernimmt.

Der Landesvorstand besteht aus dem Vorsitzen¬
den , dem Schriftführer , dem Kasseführer und neun
Beisitzern.

Der Vorsitzende oder in dessen Vertretung der
Schriftführer leiten auch die Verhandlungen des
Ausschusses , der Vorsitzende des Landesvorstandes
auch die Verhandlungen des Vertrekertages und
des Zenkrumstages.

Die Wahldauer aller Ausschüsse und der von
ihnen eingesetzten Vorstände endigt mit Ablauf
desjenigen Kalenderjahres , in dem Neuwahlen
zum Reichstage staklsinden, doch führen sie die
Geschäfte bis zu deren Aebernahme durch die neu-
gewählten Organe weiter.

Der Landesvorstand gilt als Vorstand der
Parteiorganisation im Sinne des Vereinsgesehes.öer Sitz des Landesvorstandes wird vom Ver-
retertag bestimmt.

- § 3.
s. Der Gemeindeausschuß soll das Pott¬
asche Leben ln der Gemeindebevölkerung wecken
md rege erhalten.
^ Cr besteht je nach Größe - er Gemeinde aus
w dis 108 aus den wahlberechtigten Partelmtt-
lliedern zu wählenden Vertretern.

Der Gemeindeausschußdarf zur Hälfte und
üuß zu einem Drittel aus Frauen beskcheni
r 8 4.
^ Dem Vertreter tag liegt die Aufstellung<er Abgeordneten zum Landtage ob.

Er wird gebildet aus dem Vorsitzenden der Ge-
Aeindeausschüsse und den weiteren Vertretern,die von diesen Ausschüssen je nach der Zahl der in
der Gemeinde bei den letzten Reichskagswahlen
abgegebenen Zenkrumsstimmen zu wählen sindund zwar ein Vertreter für je angefangene 300
für den Wahlvorschlag der Zentrumspartei ab-
Pgebene Stimmen.

' 8 5.
5n den Reichs kagswahlausschußdes Zentrums für den 13 . Wahlkreis werden vom

bertretertag acht Vertreker gewühlt.
^ 8 6.
Dem Landesansschuß steht - ls oberste

ueitung der oldenburgischen Zentrumspartei zu.

Aufrufzur Sammlung drntfcher
Volkslieder.

Die deutschen Volkslieder in umfassender Weis«su sammeln und diese ihre Sammlung nicht län-
ger hinauszuschieben, ist eine unabweisbare und
yemge Pflicht, denn von Tag zu Tage sinkt wiederaltes, von den rvätern ererbtes Volksgut in Der-
bssenhert und wird durch minderwertiges moder¬nes Machwerk ersetzt . Dahor dürfen wir nicht

zögern, sonst wird mit jedem Augenblickaas wirklich wertvolle Material geringer.In den Nachbarländern hat man dies auch er¬kannt: in Oesterreich und der Schweiz wird be¬reits seit einer Anzahl von Jahren unter Der-
, ^ m ^ bedeutender staatlicher Mittel Volkslied

Volksmusik des ganzen Staates gesammelt,«no vre Verarbeitung der reichen Ernte ist dort
iMvn weit vorgeschritten. Da darf das Deutsche

nicht Zurückbleiben, und es ist eine Ehren-pbicht aller Deutschen, das echt vaterländische
auch hier anzugreifen.

.„ Per Verband deutscher Vereine für Volks-
^ die bedeutsame Aufgabe übernommen

«ss»
*^ o , gefördert durch das wohlwollende Jnter-nte und die finanzielle Unterstützung seitens der

und Parlamente der deuischen Bun-
einl ^ seitens der preußischen Provinzen,
M lösen setzen, sie in befriedigender Weise

ober nur dann möglich, wenn alle
und deutschen Volkes, groß und klein , arm

und Ungebildete, das Unter-
Wst

^Eräfiig unterstützen. Und deshalb rufen
eiaem-n ^ ^och Sinn für die Poesie des
nvck , haben, die die Lieder der Heimat
sammeln lieben, mit zu helfen, mit zu
damit andere zur Sammlung anzuregen,
komm» großes nationales Werk zustande- . dessen sich unser Vaterland nicht zu schä-

insbesondere die Vorbereitung der Mahlen zum
Landtage und Reichstage, damit hier die allgemei¬
nen Interessen gewahrt werden unbeschadet des
dem Verlrekerkage verbleibenden Rechts zur end¬
gültigen Aufstellung der Kandidaten , ferner die
Führung der Verhandlungen mit anderen Par¬
teien und auswärtigen Zentrums Organisationen.

Dieser hat die Entscheidung über alle zwischen
einzelnen Parteiorganisationen oder in diesen
etwa entstehenden Meinungsverschiedenheiten so¬
wie über alle Zweifel hinsichtlich der Handhabung
und Auslegung der Bestimmungen dieser Satzung
vorbehaltlich der '

Berufung an den nächsten Ver-
lrelerkag, der die Entscheidung des Landesaus-
schusses außer Kraft setzen kann.

Der Landesaüsschuß besteht: 1. aus dem Lan¬
desvorstand: 2 . aus den Zenkrumsabgeordnetsn
des oldenburgischenLandtags und des 15 . Reichs-
lagswahlkreijes : 3 . aus den Vorsitzenden, bei deren
Behinderung den Schriftführern der Semeinde-
ausschüsse : 4. aus je einem weiteren Vertreker für
jedes volle Tausend der bei der letzten Reichstags-
wahl für den Wahlvorschlag der Zentrumspartei
abgegebenen Stimmen.

Zeder Ausschuß ist berechtigt, zur Verhandlung
über einzelne Punkte ihm nicht angehörende Per¬
sonen mit beratender Stimme zuzuziehen.

Für ausgeschiedene Mitglieder hat der Se-
meindeausschuß möglichst bald Ersatzwahlen vor¬
zunehmen.

Zm übrigen wird die Geschäftsordnung für
Vorstände und Ausschüsse vom Landesaüsschuß
ausgestellt. Ihre Bestimmungen können von den
einzelnen Ausschüssenergänzt oder geändert wer¬
den, soweit dadurch nicht die Gesamlorganisation
im wesentlichen beeinflußt wird.

8 8 .
Tunlichst in jedem Jahre soll an wechselnden

Orken ein allgemeiner Zenkrumstag abge-
hallcn werden, auf dem lm Anschluß an eine
Sitzung des Landesausschusses ein Dertrekertag
und eine öffentliche Parteiversammlung skatlfinüet.

8 9.
Zur Parkeikasse ist für jedes Mitglied

ein Jahresbeitrag von 25 Pfg . abzuführen, des-
gleichen die Hälfte etwaiger besonderer Zuwen¬
dungen.

810 . -
Aenderungen dieser Satzungen können durch

übereinstimmende Beschlüsse des LandeSausschus-
ses und des Derkretertages erfolgen.

L , Die Geschüfksordmm« für -Le Gemeinde-'
cwsschüsse.

Sie ist nicht Gegenstand der Beratung und
Beschlußfassung durch, den Landesäusschuß gewe¬
sen: sie mutz aber jetzt in Aebereinstimmung mit der
abgsänderken Satzung gebracht werden. Indem die
Abänderungen sinngemäße Anwendung finden.
Die Geschäftsordnung gestaltet sich nunmehr fol¬
gendermaßen:

1 . Die Mitglieder eines Gemeindeausschusses
werden in der Versammlung der der Organisation- beigelrekenen Anhänger der Zentrumspartei , die
in der Gemeinde ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben, gewählt.

Ihre Zahl beträgt bis weiter . . , . '
2 . Die Wahlversammlung wird, solange nicht

ein abweichender Beschluß gefaßt ist, unter An¬
gabe der Tagesordnung durch öffentlichen An¬
schlag einberufen . Auch die nicht wahlberechtig¬ten unter 20 Jahre alten Parteimitglieder sind zur
Teilnahme berechtigt, nicht aber andere Personen.

3. Die Wahl erfolgt mittels Stimmzettel , wenn
nicht auf Antrag aus der Versammlung ohne
Widerspruch ein anderes Wahlverfahren , insbe¬
sondere die Wahl durch Zuruf , beschlossen wird.

Gewählt sind diejenigen Personen , welche die

men braucht, und das stolz mich dem Fremden
von der geistigen Tätigkeit unseres Volkes spricht.

Wir wollen neben der Veranstaltung einer
großen wissenschaftlichen Ausgabe vor allem kleine
Büchlein mit Volksliedern der einzelnen Land¬
schaften und dann eine Auswahl des Besten aus
dem Volksliederschatzfür das gesamte, Volk her¬
ausgeben , damit das Wertvolle und Schöne, was
das Volk geschaffen hat , dankbar ihm so wieder
zurückgegeben werde und die Lieder der Väter
und Großväter nicht von den Lippen der Nach¬
fahren verschwinden.

Gesammelt soll werden alles, was frei von den
Lippczr des Volkes erklingt, was das Volk als
sein Eigentum betrachtet, mit dem es schaltet, wie
es will, nicht aber Lieder, die aus gedruckten Ge¬
sangbüchern gesungen werden . Wir müssen die
altherkömmlichen Lieder so gut wie die oft rasch
vergessenenkurzen Berschen (Vierzeiler, Schnader-
hüpfel, Tänze, oder wie sie heißen mögen) und
Sprüche sammeln. Verse, Lieder und Spiels der
Kinder sowohl als Tanzlieder und Tanzmusik,
Nachtwächterlieder, Verse beim Pfählen und ande¬
ren Arbeiten, und weiter noch Jodler , Juchzer und
Ruft . Wir müssen ein schristdeuischesLied so gut
wie ein mundartliches , ein Lied, das ursprünglich
nur in Oesterreichoder der Schweiz entstanden ist,
so gut aufzeichnm, wie das in Deutschland ge¬
borene, wenn es nur vom deutschen Volkegesungen
wird . Das alles *) bitten wir aus dem Volks-
mund aufzuschreiben und uns zu senden, und
zwar sollte, wenn es irgend möglich ist, Text und
Melodie ausgezeichnet werden. Wenn es jedoch Bekanntschaft mit dem Lieds. Begleitende Vemsr-
nicht gelingt» die musikalische Gestalt aufzuschM- -" k. --- vcc ^ r>̂

den, wofür auf Wunsch eine kurze Anleitung ge¬
sandt wird , so sind wir auch für Uebersendung des

*) Ein Fragebogen , der -das Wissenswerte
genauer bezeichnet, steht zur Verfügung und wird
«ruf Verlangen gern geschickt.

meisten Stimmen auf sich vereinigen . Wenn auf
mehrere Personen , als zu wählen sind , die gleiche
Anzahl Stimmen fällt, so entscheidet das Los.

4. Die Wahldauer endigt mit dem Ablauf des¬
jenigen Kalenderjahres , in dem Neuwahlen zum
Reichstage vorgenommen werden . Die Gewählten
führen jedoch das Amt weiter, bis die Neugeroähl-
ten es angetreken haben.

5. Die Einberufung des Gemeindeaus-
schusses geschieht , solange nicht Abweichendes
beschlossen ist, nach dem Ermessen des Vorsitzen¬
den brieflich oder mündlich durch Boten und zwar
tunlichst unter Mitteilung der Tagesordnung.

Jede ordnungsmäßig einberusene Versammlung
ist beschlußfähig, wenn wenigstens die Hälfte der
jeweiligen Mitglieder erschienen ist . Eins zweite
Versammlung kann ohne Rücksicht auf die Zahl
der erschienenen Mitglieder über die bei der Ein¬
ladung bezeichneken Dersammlungsgegensiände be¬
schließen , wenn bei der Einladung ausdrücklich
hierauf hingewiesen war.

lieber Verhandlungsgsgenstände , dis bei der
Einladung nicht angegeben sind , darf kein Be¬
schluß gefaßt werden, wenn ein Drittel der anwe¬
senden Personen widerspricht. ,

6. Eine Sitzung soll wenigstens einmal !m
Jahre stattfinden . Außerdem ist eine Sitzung vom
Vorsitzenden binnen zwei Wochen einzuberufen,
wenn der Vorstand dies beschließt oder ein Drittel
der Ausschußmikglicder dies unter Angabe der
Verhandlungsgegenstände schriftlich beantragt oder
der Landssausschuß es cmordnek.

Den Sitzungen können die gemäß Ziffer 2 zur
Teilnahme an den Wahlversammlungen berechtig¬
ten Parteimitglieder als Zuyörerbeiwohnen , wenn
der Ausschuß nicht mit mindestens zwei Dritteln
der Stimmen für einen einzelnen Verhandlungs-
gegensiand die Teilnahme ihm nicht angehörender
Personen ausschließt.

Nach Möglichkeit soll im Ansästuß an Aus-
schußsihungeneine Versammlung der organisierten
Parteimitglieder staktfinden.

7 . Der Gemeindeausschuß hak ans feiner Mitte
einen Vorstand zu wählen , der ans dem Vorsitzen¬
den, dem Schriftführer , der bei Verhinderung des
Vorsitzenden diesen vertritt , u . 3 Beisitzern besteht.

Ferner steht ihm die Wahl der weiteren Ver¬
treter im Verkrekerkag (8 4 Abs. 2 der Satzung)
zu, die aus der Zahl der wahlberechtigten Partei¬
mitglieder gewählt werden können . Es kann für
jeden Vertreter ein Ersatzmann gewählt werden,
der bei Behinderung für ihn einkritt.

Für die Vornahme der Wahlen finden die Be¬
stimmungen der Ziffer 3, für die Wahldauer die
der Ziffer 4 Abs. 1 Anwendung.

Nachwahlen für die Restdienstzeik ansgeschle-
dener Vorstandsmitgliederund Vertreter müssen
jedenfalls vor Ablauf von 6 Monaten vorgenom¬
men werden.

8. Die im 8 3 Abs. 1 der Satzung dem Ge¬
meindeausschuß gestellte Aufgabe, das politische
Leben in der Gemeinde zu wecken und wach zu
erhalten , fordert von den Ausschussmitgliedern,
daß sie den Vorstand unterstützen, der Partei mög¬
lichst zahlreiche Mitglieder Zufuhren und Veikrägs
für die Kasse zu gewinnen suchen.

9 . Der Vorstand führt die laufenden Geschäfte,
sorgt für die Erhebung der Beiträge , beruft die
Versammlung des Gemeindeausschusses und der
organisierien Parteimitglieder , bereitet die zur Zu¬
ständigkeit des Gemeindeausschusses gehörenden
Angelegenheiten vor und führt Lessen Beschlüsse
aus.

Er tritt binnen einer Woche zusammen, wenn
der Landesausschuß es anordnet oder zwei seiner
Mitglieder es unter Bezeichnung der Beratungs-
gegensiände beantragen u . wenn der Vorsitzende
eine Zusammenkunft für zweckdienlich erachtet.

Textes allein herzlich dankbar . Ebenso für ein
kurzes Verzeichnis von Anfängen der im Bereich
des Sammlers gesungenen Volkslieder. Hand¬
schriftliche alte und neue Liederbücher, wie sie so
viel existieren und oft zu wenig geschätzt werden,
und Notenbücher der Volksmufikcmtensind für uns
von Wert ; wir bitten daher, derartiges uns zu
schenken , für uns käuflich zu erwerben oder leih¬
weise zum Zweck des Abschreibens zu überlassen.
Hinweise auf besonders liederkundige Personen
und solche Leute, die in den Kreisen des Volkes
als Liederdichter, Komponisten oder Improvisa¬
toren bekannt sind , haben für uns großes Interesse.

Alle Liedertexte und Melodien sollen ohne jede
eigene Zutat genau so niedergeschrieben werden,
wie das Volk sie singt. Im wissenschaftlichen In¬
teresse bitten wir auch Derbheiten unbefangen auf¬
zunehmen. Man zeichne die Lieder auf mit allen
Fehlern in Vers - und Melodisnrhythmus , mit
allen Abweichungen von dem Gewöhnlichen in
Tonfolge und Harmonie . Dialektformen gebe man
so gut als möglich wieder, wie sie gehört werden,
und ändere auch Nicht etwa , wenn in einem
Liede Formen aus verschiedenenMundarten aus-
treten.

Wir bitten , bei den Einsendungen das Papier
womöglich nur auf einer Seite zu beschreiben
und Hamen und Ort des Einsenders darauf zu
vermerken: auch Namen , Alter und Heimat des
Gewährmannes , von dem man etwa das Lied hat,
sowie Ort und Zeit der durch ihn vermittelten
Bekanntschaft mit dem Lieds. Begleitende Bemer¬
kungen über Alter und Verbreitung der Lieder,
wie Notizen zu ihrer Geschichte , Angaben über den
Verfasser, Erklärungen zum Inhalt oder zu schrote-
rigeren mundartlichen Ausdrücken sind sehr will¬
kommen. Werden Texte ohne Melodien gesandt»
so ist zu bemerken, ob der Einsender zugleich die
Melodie zu den Liedern gehört hat oder nicht.

Abstimmungen kontten (kW düs schriftlichem»
Wege vorgenommen werden, wenn kein Mitglied
widerspricht. Zm übrigen gelten die unter Ziffer 5j
getroffenen Bestimmungen.

Der Vorstand kann zur Beratung einzelner
Gegenstände auch Nichlmikgllederzuziehen vnd be¬
sondere Ausschüsse bilden.

Er bestellt nach Bedarf Vertrauensmänner für
einzelne Bezirke oder Berufsgruppen usw . zn sei¬
ner Unterstützung in der Erfüllung der ihm ob¬
liegenden Aufgaben.

10 . Der Vorsitzende des Vorstandes führt in
dessen Sitzungen wie in denen des Gemeindeaus-
schusses und der organisierten Parteimitglieder den
Vorsitz . Seine Stimme gibt bei Stimmengleich¬
heit, abgesehen von Wahlen , Len Ausschlag. - ,Er ist dem Landesausschuß und dem Vertrctsr-
iag dafür verantwortlich , daß die Parkeigeschäfts
innerhalb der Gemeinde ordnungsgemäß geführt
werden.

11 . Der Schriftführer hak die vom Vorstande»
vom Gemeindeausschuß und von der Versammlung
der organisierten Parteimitglieder gefaßten Be¬
schlüsse und vorgenommenen Wahlen aufzuzeich¬
nen, die von ihm und dem Vorsitzenden zu unter¬
schreiben sind.

Wenn der Schriftführer in der Versammlung
den Vorsitz führt , so hat dieser ein anderes Mit¬
glied mit der Vertretung des Schriftführers zu
beauftragen.

Er hat ferner für die ordnungsmäßige Dos-
kewahrung der Schriftstücke und den schriftlichen
Verkehr zu sorgen, soweit nicht der Vorsitzende
dies übernimmt.

. 12 . Die Führung der Parkeikasse in der Ge¬
meinde ist Sache des Schriftführers , sofern nicht
auf seinen Antrag der Vorstand Las dritte Mit¬
glied mit der Kassenführung beauftragt hat.

Aus der Kasse sind zu bestreiken: 1 . die Kosten
der Geschäftsführung, 2 . diejenigen Beiträge»
welche nach 8 9 der Satzung an die Parteikasse
zu leisten sind . Wenn der Kassenbestandnicht ass-
reichk , so ist mit tunlichster Beschleunigung eine
Beschlußfassung des Vorstandes und Gemeinde-,
ausschusses über die Aufbringung des Fehlbetra¬
ges herbeizuführen. i

13 . Auf Antrag des Eemeindeausschusses kann
die Versammlung der organisierken Parteimit¬
glieder beschließen, daß den Vertretern der Ge¬
meinde im Verkrekerkag die Kosten der Reise zu
den Versammlungen wenigstens zum Teil erstattet
werden (z. B . Eisenbahnfahrk in der dritten
Maaenklasse ) .

Die Aufwendungen für diesen Zweck dürfen
den Aeberschuß, den dis Kasse über die letzt»
Zahresausgabe hat , nicht übersteigen.

14. Die über die Einnahmen und Ausgaben
zu führende Rechnung mit Belegen ist vor Ab¬
lauf des Januar dem Vorsitzenden einzureichen
und nach erfolgter Prüfung durch ein Vorstands¬
mitglied mit den dazu abgegebenen Erklärungen
dem Gemeindeausschuß zur Abnahme vorzulegcm

Das Ergebnis ist in der nächsten Versammlung
den organisierten Parteimitgliedern bekannt z>»
machen.

15 . Das Ergebnis der Wahlen und andere die
Organisation betreffenden Beschlüsse und der Ge¬
samtbetrag der Zahreseinnahmen und Ausgabender Kasse ist binnen einer Woche nach der 'Ver¬
sammlung dem Landesvorstand mikzuteilsn. Zuden Versammlungen der Ausschüssewerden Ver¬
treter , deren Wahl nicht angezeigt ist, nicht zu¬
gelassen.

16 . Die vorstehende auf Grund der 88 7, Abs. 2
und 11 der Satzung ausgestellte Geschäftsordnungkann durch Beschluß des Gemeindeausschusses,unter Vorbehalt der Genehmigung des Landes¬
ausschusses abgeänderk werden. ' « »

Für alle uns geschickten und für uns brauch¬
baren Beiträge sind wir bereit , dem Sammler aus
seinen Wunschein müßiges Honorar zu entrichten.
Auch gehabte Auslagen wie Porto kosten werden
in diesem Falle gern ersetzt , und dankbar werden
wir bei dem Abschluß des großen Werkes aller
derer durch Nennung ihrer Namen auch öffentlich
gedenken, die uns als freundliche Helfer gefördert
haben. Einsendungen und etwaige Mitteilungen
sind im allgemeinen an dis Stelle zu richten, welch«
diesen Aufruf versandt hat und deren Name ausdem Matte vermerkt ist . Hier werden auch bereit¬
willig und gern Fragen in bezug auf die Samm ->
lung beantwortet , sonstige Auskünfte erteilt ünd>
aus Verlangen weitere Exemplare dieses Blattes
zur Verteilung überschickt . Auch das Deutsch«Volksliedarchin in Freiburg i . Br . nimmt Ein -r
smdungen und Anfragen entgegen.

Wir geben uns der festen Hoffnung hin, daßdas gesamte deutsche Volk das Seinige mit dazu
beittage , den goldenen Hort der Lieder zu hebenund daß wir zahlreiche Mithelfer aus allen Kreisender Bevölkerung und allen Gauen unseres Vater¬
landes finden . Alles, selbst ein vereinzeltes
Berschen, ist willkommen und wird mit herzlichem
Danke benutzt werden . Möchten wir viel und
vielen zu danken haben-
Dol?sUedercmsschuß des Verbandes deutscher

Vereine für Volkskunde:
Professor Dr . I . Volte. — Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Max Friedländer . — Professor Dr,
John Meie . — Geh. Regierungsrat Professor

Roediger.
Einsendungen für unfern Bezirk find an das

Westfälische Kommissariat für Volkskunde, Mün -c
ster i. W .. Enaelltraße 19 , zu richten,.



Gefährdungbäuerlichen Besitzer.

rrari « werve vavor zutuu-
ierführung der kapitalistischen in

Gesellschaftsordnung, o . h . die
aftuna der Produktion s-

Unter dieser Ueberschrift stehen in Nr . 34 des
„Rheinischen Bauer" folgende Ausfüh¬
rungen:

Es scheint in Deutschland noch immer Leute
zu geben, die so kurzsichtig sind , zu glauben, die
Sozialdemokratie werde davor zurück-
schrecken, die Ueberführung
die sozialistische s

'
.

Vergesellschaftung der P
mittel, restlos durchzuführen.

Dieser Auffassung begegnet man nicht selten
auch in der bäuerlichen Bevölke¬
rung. Menschlich mag es ja vielleicht zu be¬
greifen sein , wenn der Bauer sich eine sozialistische
Gesetzgebung, die, wie beispielsweise das Sied¬
lungsgesetz, das Eigentumsrecht der größeren Be¬
sitzer zu seinen Gunsten stark beschneidet, aus dem
Grunde gesunden Eigennutzes ganz gern gefallenläßt . Eine andere und sehr schwerwiegendeFrage

, ist aber doch die, ob die damit einreißende all-
-gemeine Verwirrung der Rechtsbegriffe nicht letzt¬
lich einen Zustand schafft , der auch den Bauern
jdfn Boden unter den Füßen wegzieht.In Weimar hat man vorerst noch ge¬wisse Rücksichten auf den kleinen und mitt¬
leren ländlichen Grundbesitz genommen oder neh¬men müssen , daß aber die Sozialdemokra¬tie da , wo sie sich als unbeschränkterHerr imHause fühlt, ganz andere Sailen
aufzieht, das soll hier an einem Beispiel nachge¬wiesen werden.

In der Republik (dem früheren Großherzgo-tum ) Hessen hat die Regierung der verfassung¬gebenden Volkskammer kürzlich ein Siedlungs-
Gesetz vorgelegt , das die Frage der Landbeschaf-jfung mit Hilfe eines überaus radikal ausgebauten-Enteignungsrechts zu lösen strebt. Im Artikel 58
Dieses Gesetzentwurfs heißt es:

Dem Siedlungsunternehmen steht das Rechther Ersteignung zu:
/p) gegenüber sideikommissarisch gebundenem

Grundbesitz;
Lt>) gegenüber dem Grundbesitz anderer als natür-

sicher Personen;
hch gegenüber landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich
tz > oder als Garten genutzten fowie — Vorbehalts
,^ lich des § 3 des Reichssiedlungsgesetzes —

^ gegenüber unbewlrtschaftetem Grundbesitzson-^ fqtiger Eigentümer , wenn dieser eine bestimmte
^ /MindestgröHe überschreitet.' Diese Mindestgröße soll nach Anhören'des Beirates des Landsieölungsamts allgemeinoder für örtliche Bezirke bestimmt werden. Aber

auch Besitz , der diese Mindestgröße nicht erreicht,
soll «irteignet werden können; hierfür sieht das
Gesetz eine ganze Reihe von Voraussetzungen vor,von denen hier nur die bedenklichstenpermerkt seien : Wenn es sich nämlich um Crund-'

esitz handelt, „der durch Erbfall au andere als
khegattcn des Erblassers oder solche Personen ge¬

fallen ist, welche mit dem Erblasser in geraderLinie oder bis zum dritten Grade der Seitenlinie
verwandt oder bis zum zweiten Grade verschwä¬
gert sind "

; oder den Grundbesitz, „der besonders
schlecht bewirtschaftet wird "

; oder um solchen , „bei
dessen Bewirtschaftung berechtigten Anforderungen
nicht entsprochen wird , die wegen der Volksernäh-
rung erhoben werden" .

Artikel 61 des Gesetzes regelt die Entschä¬
digungsfrage; dort heißt es u. a . : Die Ent¬
schädigung für die Einziehung anderen als forst¬
wirtschaftlich genutzten Eigentums darf den ge¬meinen Wert nicht übersteigen, der für das
Steuerjahr 1914 ( !) festgestellt worden ist.

Soviel von der hessischen Regierungsvorlage.Wer sie mit Sachlichkeitund Rübe prüft , wird uns
nicht unrecht geben, wenn wir die Meinung ver¬
treten , daß dieser Gesetzentwurf nichts anderes be¬
deutet, als ein gesetzliches Mäntelchen für einen
gervallfarnen Eingriff in das Eigentumsrecht.Man kann es den hessischen Bauern nachfühten,
daß dieses Landgesetz sie mit um so größerer
Sorge erfüllt , als die untere Grenze über die
Besitzgröße, über die hinaus Grundbesitzenteignetwerden kann, im Gesetz noch nicht einmal seftgetegt
ist, das soll eben, wie oben dargetan , allgemeinerober örtlicher Regelung im Berordnungswege Vor¬
behalten bleiben.

Mithin vermag in Hessen , heute noch niemand
zu übersehen, in welchem Maße auch bäuerlichesBesitztumder Verstaatlichung anheimsallen würde.
Hinzu triit das ganz unleidliche Moment , daßman das EnteiflNimgsrscht überdies von Wert¬urteilen über die Art der Bewirifchaftung abhängig
machen will ; damit wäre der staatlichen Willkürvollends Tür und Tor geöffnet.

Der sozialdemokratischen Frak¬tion der hessischen Volkskammer aber geht die
Regierungsvorlage noch lange nicht weit
genug: sie will das Lndgesetz viel radikaler ge¬staltet wissen . Ein Antrag Vornemann fordert die
sofortige Enteignung sämtlicher ehemaligen Sicm-
desherrschaften, aller Fideikommisse, aller sonstigen
landwirtschaftlich nutzbaren Liegenschaften über290 Morgen Land und aller solcher üöer 20 Mor¬
gen, die von ihrem derzeitigen Besitzer im Haupt¬beruf nicht selbst bewirtschaftet werden. Eine
grundsätzliche Entschädigungspflichtdes Staates gegenüebr den Enteigneten sieht der
sozialdemokratischeEntwurf nicht vor!

Einen schlechteren Dienst kann man dem großenGedanken des Siedlungswerkes sicher nicht erwei¬
sen, als daß man zu seiner Durchführung nachMitteln greift, die jeder Nechtsfreund aufs tiefsteverabscheuen muß.

Dringend zu wünschen wäre , daß die hier ge¬schilderten hessischen Vorgänge zur Kenntnisaller bäuerlichen Kreise in ganz
Deutschland gelangten , als ein« ernste War¬
nung, hinsichtlich der wahren Absichten unsererroten Gewalthaber nicht länger trügerische Erwar¬
tungen zu Hegern

Die Sozialdemokratie ist und bleibt
nun einmal der geschworene Feind des
Privateigentums an Grund und Boden;das müssen sich unsere Bauern immer und ganzbesonders dann vor Augen halten , wenn sozia¬
listische Agitatoren sie an Hand des sehr
ausdeutungsfähigen Erfurter Programms über
diesen Kernpunkt zu beschwichtigen ver-
iuchen. ' -

stimmen aur nnserem Lesemeise.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

Steinfeld, den 27 . August,
Sehr geehrter Herr Qu. !

In Nr . 197 dieses Blattes geben Sie unter
„Nochmals: Bauern und Heuerleute" eine Erwide¬
rung auf einen Artikel, der in Nr . 186 erschienen
ist . Trotzdem ich nicht der Schreiber jenes Ar¬
tikels war , möchte ich Loch meine persönlicheMei¬
nung über Einzelheiten Ihrer werten Ansicht voraller Oeifentlichkeitzum Ausdruck bringen , da ich
zum Geschäftsführer des S . O . L . gewählt worden
bin.

St « haben vollkommen recht , wenn Sie jeneBauern als „Schädlinge der Landwirtschaft " be¬
zeichnen , die die kleinen Leute drangsalieren.
Solche Bauern sind Schädlinge der Landwirtschaftvor allem deshalb, weil sie die Heuerleute, di« doch
auch Landwirte sind , dazu bringen könnten,
sich nicht mehr als Landwirte , sondern lediglichals Arbeiter zu fühlen und als solche zu handeln.Ein einiges Vorgehen der Landwirte wird da¬
durch kolossal erschwert. Und kein Gewerbe hakin der jetzigen Zeit die Einigkeit nötiger als das
landwirtschaftliche. Die Eigenart der Landwirt¬
schaft kann nur dann genügend Berücksichtigungfinden, wenn die Landwirte einig nach austen da-
stehen und jo die Klinke der Gesetzgebung selbstmit anfassen.

Sie stellen di- Frage : Wie will der S . O . L.
der Not des kleinen Mannes abhelfen? Es wäre
interessant, statistisch festzustellen , wo und in wie-
vieten Fällen der Heuermann sich in Not befindet.Dann ist auch gleich ein Anhalt dafür da , ob das
alte patriarchalische Verhältnis zwischen Dauer
und Heuermann rn den meisten Fällen zu exi¬
stieren aufgehört hat . Die „Not des kleinen Man.
nes " ist freilich ein relativer Begriff . Der . eine
befindet sich durch eigene Schuld in Not , der andere
durch Krankheit und sonstige Unglücksfälle, der
dritie schließlich durch die Schuld seiner Mitmen¬
schen . Letzteres wäre zu berücksichtigen . Ist das
Urreil der Gewerkschaftinfolge der zahlreichen Zu-
schristen nicht - inseitig ohne Anhören der Gegen¬
partei gefällt? Es gibt gute und weniger gute
Menschen sowohl unter den Bauern als unter den
Heuerleuten , und es wird Klagen geben, solangedie Menschheit besteht. Das ist wohl nur eine

Binsenwahrheit ; sie wird aber gewöhnlick,wenig beachtet. Kann nun nicht innerhalb?Gemeinde vor einem SchlichtüngsausschußBauer und Heuermann angehören , der Grund?die Mißhelligkeit erforscht und beigelsgt werde?«Gibt die eine Partei , die im Unrecht ist, nick! „Äso kann und wird auch der S . O . L . den rechttnUWeg betreten. Mehr kann doch auch nicht die Kwerkschaft . Schon das Urteil , das durch ^Schiedsspruch im Gemeindebunde gefällt wirdkeineswegs zu unterschätzen. Es stellt doch w?zugleich das Urteil der Volksmasse (inSinne ) dar . Der Vox popull (Volksstimme) beumsich mancher knorrige Sachsenschädel eher bl¬anderen Einwirkungen . DerwässerimgspolitikKetwas anders ! Heuerleute und Bauern rrM?Hand in Hand arbeiten . Di« Gewerkschg jx»mögen bedenken, daß im allgemeinen das Der.hülmls zwischen Bauer und Heuermann noch nichtschlecht ist. Die Bauern hinwiederum müssen Uvor Äugen halten , daß ihre Vorfahren das Heuenlingswelen auf dem patriarchalischen Verhältnis
aufgebaut haben, weil sie gute Christen und vei.nümstige Menschen waren . Sie müssen vor allen,das Heuerlingswesen im Zusammenhang mit de,Dtenstbotenfrage betrachten. Nur von anständigenund gutsituierten Heuerteuten können sie MDienstboten bekommen.

Der S . O . L. ist nicht deshalb gegründet Asi.den, weil die Gewerkschaftendrohend vor der Türstanden. Eine solche Anschauung ist falsch.Landwirte mußten sich infolge der Kriegsmaßaah-men, der Revolution und der dadurch bewirktenZustände vereinigen, um so ihre Interessen wahr-nehmen zu können. Ein Ausgleich widerstreiten¬der Interessen wurde deshalb angestrebt, um dHEinigkeit besser erhalten zu können. Wenn der
Gewerkschaftsbund der Heuerleute diese Einigkeitder Landwirte und auch ein Zusammengehen der
Heuerleute mit den andern Landwirten nicht be>
kämpfen, evtl , sogar mit befördern will , so besitze;überhaupt kein Gegensatz zwischen Gewerkschaft ?,bund der Heuerleute und S . O . Landbund . Kom¬men Sie , Herr Qu ., mir nicht mit dem Hinweisauf das landwirtschaftliche Programm der christ¬
lichen Gewerkschaften. Es besteht ein Gegensatzzwischen Produzent und Konsument. Wer das
leugnet, schlägt der Wahrheit und jedem volks¬
wirtschaftlichenDenken ins Gesicht . Unser« Heuer,leut« dürfen in den Gewerkschaften nicht zu Ar¬beitern erzogen werden, sondern sie müssen in
ihrem Handeln und ihren Anschauungen das seinund bleiben, was sie sind , nämTtch Landwirte.
Hierüber wollen Sie , Herr Qu ., bitte «ine klar«und unzweideutig« Erklärung abgeben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
2of. Brokamp.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, vechka.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G. m. b . H. (L. Sommerfeld. Verleger ) . Vechta.

^ Vachschau Lohne Land.
^ Am Mittwoch » dem L. Sept ^ Aue und die
Zug graben Märschendorf.

Am Donnerstag , dem 4 . Sept -, Mühler -Harpen-
chorser Mühlenbach, Fladderbach, 1 Grenzgraben und
Mansbach.
l Am Samstag , dem K. Sept ., Löhner Nord«
jlohner , Bokener Fcldbach und Zuggraben Nr . 31
in Schellohner-Lohnerwiesen.

Am Montag , dem 8. Sept . , Zuggraben Nr
L9 und 30, sowie sämtliche Zuggräben in Bökern.
! Am Dienstag , dem 9 . Sept -, sämtliche Zug-
Gräben in Brockdors I und II.
! Am Donnerstag , dem 11 . Sept -, Fladderbach
L und sämtliche Zuggräben in Südlohne.Am Samstag , dem 13. Sept , Unlandsbäke,
Hopener Mühlenbach und KattenPohISgraben.

Am Dienstag , dem 18 . Sept ., sämtliche Zug¬
gräben im Steinjelder Ehrendorfer Moor südlichder StaatsschausseeLohne -Diepholz.

Am Donnerstag , dem 18. Sept . , sämtliche
Zuggräben ini Steinfelder EhrendorferMoor nördlichder Staalsjchaussee Lohne -Diepholz und vorderer
Moorkanal rm Südlohner Moor.

Die Anlieger haben den Wasserzug ordnungs¬
mäßig zu reinigen, zu krauten , Anlandungen auszu-
-heben , Gestrüpp, aufzuschneiden widrigenfalls die
'Reinigung auf ihre Kosten angeordnet wird.

Der Eemeindeoorstand : Hemmpelmann.
Am Dienstag » dem 2 . September d. Zs.

nachmittags 6 Uhr , wird der Magistrat im Gatten
der Elmendorsfsburg eine keine Fläche Kar¬
toffeln und das Obst von K Bäumen (2 Birnen-
» nd 4 Aepfelbäumen ) öffentlich meistbietend ge-
Hen Barzahlung verkaufen.

Bechta. ISIS August 28.
Ctadtmagistrat : Der ding.

Empfehle zur Saat:
Rotklee, la Schwedenklee , Vrinkklee,
Westerwoldigs Naygras französisches
Reygras , Timothe , Seradella , In dop¬
pelt gereinigt , in allerbesten Säcken,
In gelbblühende Lupinen , Spörgelsamen.

kM!« i. V. Kieme»! bielilig.
Fernsprecher Nr. 8.

Line Ulasse für sich
bildet die „Vinenbereisung ". Anerkannt besteFahrrad .Bereifung für Touren -, Dienst- und
Eeschäftsräder . Man verlange sofort Offerte domVertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische Fahrzeugbereifung
Hermann Hegeker , §. m. b. Z.

VarvI ! . O.

lVesÜLI. klelrftomüiol 'elt-Illällsjrie 6. m . ü . j
! . Vs.

k'eruLprsdrsr 188b. LeUermsnvstr. IS I

UeparaturwerUslaa
kür O^rlsmo-LlssckineQ , Nektromotorea 'Dcmis- !
sormLtorev uoä elelltrisclls jeäer ^ rt. I

I-iekcruuz von Lrssttteilen.
»a

a . lnstaUationsmaterrLl . I
UolleMorbau LcdsItiiskvU, »« . !

Llxeues krükkelck bis 5V00 Voll
sovis Drocksn-wlLge.

Zur Herbstaussaat empfehle ich:
Original Petkuser Saatroggen (Züchter : F . on
Lochow, Petkus ) . Petuser Saatroggen , 1 . Ab¬
saat vom Original (Züchter : Oekonomierst Hans
Kofahl , Zernickow ). Wintersaatweizen Strube 'S
Squarehead 1. Absaat. (Züchter : Hans Kofahl,
Zernickow ) . Winter -Saatgerste Eckendorfer -Mam-
muth. 1. Absaat (Züchter : Hans Kofahl, Zernickow.

Bestellungen nehme ich entgegen.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

Wir kaufen fortwährend

Tannenholzbestande
und zahle « höchste Preise.

ökckesöllrgi ^ rwvLkLcko/Ät « Damme !. 0.

1 elWntkl llrüAllMW
rsiit prima Lederverdeck, mehrere

mit ein oder zwei Sitzbänken , darunter 1 amerikan.
„Buckey"

, ein Dogkart (ev. Mit Verdeck) zu verkaufen.
Sämtliche Wagen sind in bestem Zustande, zumTeil fast neu und sehr preiswert.

M . Wesermann , Barnstorf.

Vikkekm Uaemaun,
Fvkkzeugfakvik,

Osnabrück 7.
Tursckrvsgen

Dogcarts
, Taekumgen

ab Lager ockev kurzfristig lieferbar , s s

Fernruf 141.
'

k- ück<gi -srft
^ Verkrümmung

- VN lknoLsksnLllung

so

H-' 1.— VS» . I

KatWMoff.
rrkwefeisauees Nmmoaiak,
Kastammonsalpeiee

gegen sofortige Bestellung aus cmkommenden
Ladungen abzugeben.

Veekka « . bekneirlevkrug . D. §ekrSkler

Or iz» LN» 1

SiM-
in allen Ausführungen und bekannten QnaliläLen,sofort lieferbar.
Vsekrta . ke . Llaessr , 61äI »L -- 8tr.

kW. Reparaturen aller Systeme.
Kaufe ständig zu den höchsten Tagespreisen

GMelWd Milchen.
I « . dslWmnrnZ^

In unserem Verlage erschien in neuer Auslage:

ViZ^ elcer 8aZen
von Alwin Reinke.

Drittes und viertes Tausend.
Preis 8V Pfg . — 32 Seiten Oktav.

Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen Ml
den Verlag

Veolilavr vrueksrsi u . Verlag,
G. m. b . H.

Gpas -VerksLLf
Freitag , 5. September soll das Eras in

sämtlichen Wiesen des Gutes Daren verkauft
werden. Versammlung 2 Ahr nachmittags in der
großen Kuhweide.

Sonnabend , 8. September soll das Era»in den Wiesen des Gutes Bakum verkauft werden.
Dersanunlung 2 Ahr nachmittags tm Wißbrock.

Verwalter Pröbsting.

Obst -Berkauf.
Am Mittwoch , dem 3. September d . Is.

nachmittags 6 Ahr , läßt Wwe . B . Holzenkamp
zu Steinfeld bei ihrer früheren Wohnung i:
Lutten das Obst von 12—14 Apfelbäumen , meist
Borsdorfer , öffentlich meistbietend mit -Zahlungs¬
frist verkaufen. Käufer ladet ein

Cl . Varnhorn.
Lutten , den 28. August ISIS.

Niesern-, kieken-, Vneken-,
Tisken -Trennkslz , es . BeMme.

Angebote frei Waggon ^erbeten unter E - L- d
- -an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Knochenmehl , 4 x 28 ^ , Kalkstickstosi,
Ammoniak - Superphosphat , 5 Xd >
Chlorkalium 52o/o, Kali 22 °/°, soa »«

Muschelschrot
empfiehlt

NsIriLLr - 6 . 8ev !rWSLK-
Hab« 1V—1L Fuder

vom S anddamm au» obzugebea. Näheres bei
<k. 3 . Loukonm . Steinfeld-
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s-7»>fl <7Afl fl—
2 L fl ^ Ls - sK .-? . 8 8 . 7 -.

s*
L>

^ ksULÄZ -
Z-"

8
"

L NZ,ZSZ ^ « Z- Z " L32LZ : -S- ^ AZ 'rr'
- ZF - ° - ^ -L LLZ ^ § 2 -2 »

^ -LLZ - <os
S - L2 ^ «. 2 8 3Z - - Z- 2 .IFKAZ « Z --'

's

o s 5* L
^fl«
^ fl

" « - . 2 ^ "" " o

^ « LAZ § ^ . 3Z
- ^ Z -

K _ Z ^ Z .K -A
iiZL ' -

^. Z 37 3 Z - « W« 2 . « 3 - »
- -7. 2 Z - . . 2 « . 5 V̂2 --«.

<» ^ 7S,,-A< » .HL« ! -- .2 2LZ - Z ^ Z- - L - LZ MZ ^ -
ALffAZ-

§ 3 ' v S ^ « -v,
^ ^ rZZkN Z T« L-
cL. ^ fli efl fl s -̂rs —̂-fl - >S - fl- fl- ^ fl« 2 3 r>--L 2 's - « 0

- - Z 5 - «
v !L ^ 2 . L ^' - «

- _ ZffWZL ^ - s
« -> A ^ - L - 3 ^ 2 -^ «-,

^ ? 78>8r3 27A Z ? --

LZc- S

s,
^ «

^ ^ >2 . »
x. - »

- ,7) 2 . - Z 8 - - . ?
« - O '« . « 2 ^ ^

<2- fl >? ^
ZZZ -^ AFZR?-7- A ^fl S-cS-

s S
s SS»

fl SSL2 . «» ^ , * fl
XSZ '

Z« « s ^

-u>2^ - 3

L— o 2
^ ^ .

^ k̂ -
^ 2 ^ -
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